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– Erhöhung der Lokalisierungsgenauigkeit seismi-
scher Ereignisse

– Erweiterte Herdanalyse zur verbesserten Auf-
lösung des lokalen Spannungsfeldes

– Verifizierung ingenieurseismologischer Parameter
für Gefährdungsanalysen

– Geodätische Untersuchungen zu Bewegungen an
der Erdoberfläche im Vogtland

– Auswertung des letzten vogtländischen Schwarm-
bebens vom Herbst 2000

Detaillierte Ergebnisse wurden in den Zweijahresbe-
richten 1998-99,  2000-2001 und 2002-2003 zur Erd-
bebenbeobachtung im Freistaat Sachsen zusammen-
gestellt.

Fernerkundung während der Hochwasser-

katastrophe im August 2002

Im Zuge der Hochwasserereignisse in Sachsen im
August 2002 wurden von staatlichen und kommuna-
len Einrichtungen Luftbildbefliegungen während des
Höchststandes und nach Abfluss des Hochwassers
durchgeführt. Anliegen war vor allem die Erfassung

und Dokumentation von Schäden sowie von Auswir-
kungen auf die Natur und Umwelt. Das LfUG hatte im
Sinne einer zweckmäßigen Bündelung der Informatio-
nen die Erfassung, Zusammenstellung und Verteilung
des geschaffenen Bildmaterials übernommen. 

Das analoge Bildmaterial wurde gescannt, zum
großen Teil georeferenziert bzw. Orthobilder erstellt
und auf einem speziellen Server im LfUG abgelegt.
Insgesamt wurden über 6200 Bilder gespeichert, die
über eine Bildübersicht (ArcView) schnell zu recher-
chieren sind. Der Datenumfang umfasst ca. 200 Gb.
Das digitale Datenmaterial kann über das
Landesvermessungsamt Sachsen 
http://www.landesvermessung.sachsen.de bezogen
werden.

2.1.3  Petrographische Gesteinsuntersuchungen

Polarisationsmikroskopische Untersuchungen liefern
einen wesentlichen Beitrag zur präzisen Mineral- und
Gesteinsansprache sowie der daraus abzuleitenden
Bildungs- und Entstehungsbedingungen der Gesteine
und der geologischen Entwicklung eines Raumes.
Dementsprechend lagen die Arbeitsschwerpunkte in
der kontinuierlichen Begleitung der laufenden geologi-
schen Landesaufnahme (vgl. Kap. 2.1.1) und von
Zuarbeiten für die angewandte Geologie.

Im Folgenden eine Auswahl der dabei behandelten
Themenfelder:

– Festlegung von Mineralisograden auf geologischen
Karten

– Einschlussgefüge in Plagioklasporphyroblasten
– Permische Vulkanite in NW-Sachsen und in der

Döhlener Senke
– Vulkanische Texturen
– Silurische Tuffe im Vogtland
– Kornbindungen in Sandsteinen des Elbsandstein-

gebirges

Über Werkverträge und Forschungsvorhaben wurden
mit der TU Bergakademie Freiberg gezielte Zirkon-
untersuchungen (Morphologie, Altersdatierung) an
Metamorphiten des Ost- und Westerzgebirges zur
Unterscheidung von Ortho- und Paragesteinen und
zur zeitlichen Einstufung durchgeführt. Diese lang-
jährige erfolgreiche Kooperation wurde 2003 durch
Untersuchungen zur Rekonstruktion der Druck- und
Temperaturbedingungen der Metamorphoseent-
wicklung im Westerzgebirge ergänzt.

2.1.4 Biostratigraphie

Die biostratigraphischen Arbeiten haben ihren eindeu-
tigen Schwerpunkt im Bereich der geologischen
Landesaufnahme, um Aussagen zur Altersein-

Abb. 6:   Lage der seismologischen Stationen
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stufung, Parallelisierung und Charakterisierung der
Ablagerungsbedingungen der fossilführenden Ge-
steine zu erhalten. Dabei werden hauptsächlich mik-
ropaläontologische Methoden eingesetzt, die sich auf
kohlige Mikrofossilien (Acritarchen, Sporomorphen u.
ä.) des Paläozoikums sowie auf palynologische und
karpologische Reste des Tertiärs und Quartärs konzen-
trieren.

Durch die fortgesetzten biostratigraphischen Unter-
suchungen an schwachmetamorphen Gesteinen
(Tonschiefer bis Phyllite) des tieferen Paläozoikums
konnten an mehreren Stellen Mikrofossilien nachge-
wiesen werden, die aber nur in Einzelfällen Bestim-
mungen zuließen. Hervorzuheben sind:

– Nachweise einer reichen, aber schlecht erhaltenen
Acritarchen- und Sporomorphenfauna aus dem
Randbereich des Diabassteinbruchs Seifersdorf
NW Freiberg 

– Erste Nachweise von Muellerispaeriden
(Mazuelloiden) in silurischen und devonischen
Kieselgesteinen und Phosphoritkonkretionen im
Vogtland, Raum Zwickau und in der Lausitz 

– Conodontenfunde in siliklastischen Gesteinen bei
Blankenstein und bei Zwickau, die auf ein devoni-
sches Alter hinweisen

Die biostratigraphischen Untersuchungen im Tertiär
konzentrierten sich auf die umfassende Auswertung
der Forschungsbohrung Baruth (Mbl. 4753). Diese
durch das Institut für Geowissenschaftliche Gemein-
schaftsaufgaben Hannover (GGA) finanzierte 280 m
tiefe Forschungsbohrung wurde 1998 geteuft und
erbrachte den Nachweis eines verdeckten tertiären
Maares nordöstlich von Bautzen. Unter Leitung des

LfUG erfolgten sedimentologische, geochemische
und mikropaläontologische Untersuchungen am Bohr-
kern. Durch rasterelektronenmikroskopische Unter-
suchungen konnte unter anderem nachgewiesen wer-
den, dass das jahreszeitlich laminierte Seesediment
hauptsächlich aus den Schalen von Kieselalgen
besteht. Wie die Wachstumsringe eines Baumes wur-
den so paläoklimatische Muster gespeichert. Die paly-

nologischen Untersuchungen belegen ein Alter von 28
Millionen Jahren (Oberoligozän).

Im Quartär wurden im Berichtszeitraum ca. 60
Vorkommen mit ca. 850 Einzelproben palynologisch
bearbeitet. Dabei lag ein Schwerpunkt auf der
Bearbeitung der sächsischen Erzgebirgsmoore (Pfahl-
bergmoor, Siebensäure, Hühnerheide, Saugarten-
moor) zur Analyse der Vegetations- und Klimage-
schichte während der Moorentwicklung einschließlich
der Einflussnahme des Menschen. Ein anderer
Schwerpunkt lag in der Bearbeitung von Proben aus
Bohrungen und Aufschlüssen im Rahmen der geologi-
schen Landesaufnahme, hauptsächlich aus dem
Raum Wilsdruff, Freital und Zwickau sowie des
Muskauer Faltenbogens (Commerauer Jesor). Dabei
wurde für den Raum Wilsdruff in einem 0,50 m mäch-
tigen humosen, schwach kalkhaltigen Schluff anhand
des Pollenspektrums der erste sichere Nachweis für
holsteinzeitliche Ablagerungen erbracht.

Im August 2001 wurde in Zusammenarbeit mit der TU
Bergakademie Freiberg und dem Naturhistorischen
Museum Schleusingen bei Börtewitz eine For-
schungsgrabung im Rotliegend des Nordwest-
sächsischen Eruptivkomplexes durchgeführt. Auf 16 m
Länge wurde ein Laminit/Pyroklastit-Profil freigelegt,

Abb. 7:
Sandstein aus der Ablösungsfläche vom
Felssturz Wartturm Sächsische Schweiz.
Der Porenraum wurde zur besseren
Unterscheidung blau gefärbt. Präparati-
onsbedingt erscheint der Porenraum
jetzt schwarz gefleckt. Zu erkennen ist,
dass sich die einzelnen Quarzkörner
nicht mehr in festem Kontakt zueinan-
der befinden. Durch Lösungsprozesse
ist das kieselige Bindemittel nahezu
vollständig abgebaut. Dies war mit ein
Grund für die Entfestigung des
Felsmassivs und für den Felssturz. II
Nicols, Bildausschnitt 1,0 x 1,4 mm.
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feinstratigraphisch dokumentiert und eine reiche, sich
aus Amphibien, Fischen, verschiedenen Arthropoden,
Pflanzenresten und Kieselhölzern zusammensetzende
Fauna und Flora geborgen. Die lithologischen und
paläontologischen Untersuchungen dazu dauern noch
an.

2.1.5 Geochemie

Der Schwerpunkt der Bearbeitung geochemischer
Fragen liegt bei stofflichen Untersuchungen von
Böden und der Bewertung zum Zwecke des stoffli-
chen Bodenschutzes (s. Kap. 2.3). Ergebnisse dieser
Arbeiten sind im Bodenatlas, Teil 3 sowie in
Einzeldokumenten niedergelegt. Außerdem sind die
Daten in verschiedene Bund-Länder-Dokumente ein-
gegangen, wie z. B. in die LABO-Publikation „Hinter-
grundwerte für anorganische und organische Stoffe in
Böden“ (3. Aufl., 2003).

Im Ergebnis der Bearbeitung eines BMBF-Projektes
zur Hintergrundbelastung der deutschen Elbneben-
flüsse wurden die Daten über die Elementgehalte in
Bachsedimenten und -wässer zusammengestellt und
als Geochemischer Atlas, Teil 2 publiziert.

Im Rahmen der Fortschreibung der stofflichen Daten
über Gesteine Sachsens zur Aktualisierung des
Geochemischen Atlas, Teil 1, erfolgt eine ständige
Erweiterung der Datenbasis. Diese ist Grundlage für
den Beitrag „Geochemische Verhältnisse“ in den
Erläuterungen zur GK 25 (s. Kap. 2.1.1)

2.1.6 Geotopschutz

Im Berichtszeitraum wurde das Geotop-Kataster für
Sachsen aufgebaut. Darin sind derzeit ca. 1200
Geotope erfasst, beschrieben und fotodokumentiert.
Auf dieser Grundlage wurden verschiedene Öffentlich-
keitsinitiativen durchgeführt: 

– Veröffentlichung „Übersichtskarte wichtiger Geo-
tope“ (siehe Kap. 2.1.1)

– Zusammenarbeit mit dem Zweckverband Natur-
park „Erzgebirge/Vogtland“: Aufstellung von
Lehrtafeln, Broschüre zu den Geotopen im Natur-
park

– Fachliche Unterstützung der Geoparkinitiative
„Muskauer Faltenbogen“

2003 wurde die „AG Geotope“ aus Vertretern des
LfUG, der StUFÄ und Museen gegründet, um die
Geotopschutzaktivitäten für Sachsen besser abzu-
stimmen.

2.1.7 Archive/Sammlungen

Mit der Vorhaltung, Verfügbarmachung und kontinuier-
lichen Erweiterung der umfangreichen Archiv- und
Sammlungsbestände (unveröffentlichtes geowissen-
schaftliches Schriftgut, Bohrungsdokumentationen,
Bohrkerne, Gesteinsproben und Fossilien, Dünn-
schliffe und Präparate) trug dieser Bereich wesentlich
zur effizienten Arbeit des LfUG bei. Diese Bestände
werden ebenfalls im breiten Umfang von der Öffent-
lichkeit genutzt.

Geologisches Archiv

Im Geologischen Archiv sind alle erreichbaren, für
Sachsen relevanten geowissenschaftlichen Do-
kumente, wie Gutachten, Ergebnisberichte, For-
schungsberichte, Projekte, Kartierungsunterlagen,
Diplomarbeiten, Dissertationen, Zeichnungen und
Fotos archiviert. Jährlich kommen ca. 200 neue Do-
kumente hinzu. Wesentliche Teile sind inzwischen digi-
tal recherchierbar. Das Geologische Archiv hat derzeit
jährlich ca. 1000 Nutzer.

Bohraktenarchiv

Im Bohraktenarchiv werden die analogen Schichten-
verzeichnisse und Ausbaudaten von sächsischen
Bohrungen archiviert, für die nach dem Lagerstätten-
gesetz eine Anzeige- und Ablieferungspflicht besteht.
Der Zugang unterliegt stärkeren Schwankungen, liegt
aber im Durchschnitt bei ca. 4 000 Bohrungen im Jahr.
Der Gesamtbestand beträgt zur Zeit ca. 389 000
Stück. Durch die zunehmend digitale Ablieferung von
Bohrungsdaten ist die Gesamtanzahl der archivierten
Bohrungen pro Jahr aber erheblich größer (s. Kap.
2.4). Die Anzahl der Nutzer des analogen Bohrakten-
archivs hat sich im Berichtszeitraum verringert, wobei
ein Anstieg der Nutzung der digitalen Bohrungsdaten
zu verzeichnen ist.

Im Berichtszeitraum wurde mit dem Einscannen der
Bestände des Bohraktenarchivs begonnen. Mit dieser
Maßnahme wird einmal eine digitale Sicherung der
z.T. unikalen Bestände erreicht und zum anderen die

Abb. 8: Neuzugänge und Nutzer Bohraktenarchiv
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digitale Verfügbarmachung von Schichtenverzeichnis-
sen (als Bild) am Arbeitsplatz erreicht.

Bohrkernsammlung

Der Bestand umfasst ca. 125 km Kernmaterial aus ca.
6000 Bohrungen und wird vom Umfang her konstant
gehalten. Der Bestand ist mit Einschränkungen für die
Wismutbohrkerne digital recherchierbar.

Regional- und Messtischblattsammlung

Beide Belegsammlungen enthalten ca. 38 700
Handstücke und Proben, deren komplette digitale
Erfassung abgeschlossen wurde.

Fotosammlung

Der Bestand an Fotos zu geologischen Aufschlüssen
und Themenbereichen, zu historisch bedeutenden

sächsischen Geowissenschaftlern und Mitarbeitern
des Geologischen Dienstes wird systematisch erwei-
tert und digital verfügbar gemacht.

Dünnschliffsammlung

Im Berichtszeitraum sind ca. 3 300 Dünnschliffe hinzu-
gekommen (Gesamtbestand: 41 300 Stück), die in
einer Datenbank komplett recherchierbar sind. Externe

Nutzung erfolgt hauptsächlich durch die TU
Bergakademie Freiberg.

Fachinformationsstelle

Die Fachinformationsstelle schafft die Voraussetzung
für eine schnelle und effektive Nutzung der Literatur-
bestände des Amtes und weiterer Kooperationspart-
ner. Sie ermittelt und erschließt unveröffentlichte und
veröffentlichte Literatur nach Rechercheanfragen. Es
werden in regelmäßigen Abständen Neuerwerbungs-
listen angefertigt und über das Intranet zugänglich
gemacht. 

Im Berichtszeitraum ist der Datenbestand in der geo-
logischen Literaturdatenbank (GEOLIT) um 54 100
Literaturstellen angewachsen, wobei ab 2003 ein
Verbund von mehreren Bibliotheken in die Datenbank
einspeist.

2.2  Angewandte Geologie

Die Arbeit der Angewandten Geologie ist in Sachsen
auf der Fachebene im Berichtszeitraum zweistufig
organisiert. Den Referaten Ingenieurgeologie, Hydro-

Stand des Einscannens von Original-

Schichtenverzeichnissen aus dem 

Fluraktenarchiv:

grün:

bearbeitete Messtischblätter (125)

mit ca. 90000 Aufschlüssen

Abb. 9:
Stand Verfügbarmachung 
und Sicherung von Auf-
schlussdokumentationen 
als Bild-Dokumente

Abb. 10:  Neuzugänge GEOLIT
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geologie und Rohstoffgeologie des LfUG obliegen die
grundlegenden, zusammenfassenden und flächende-
ckenden überregionalen Arbeiten (Erstellung von FIS,
Kataster, Karten), während die Arbeiten mit territoria-
lem Bezug durch einschlägig profilierte Gebietsgeolo-
gen wahrgenommen werden. Diese sind für die Zu-
ständigkeitsbereiche der StUFÄ Bautzen, Chemnitz,
Leipzig, Plauen und Radebeul in „Stellen für
Gebietsgeologie“ den jeweiligen Ämtern angeglie-
dert. Ihnen obliegt auch die Mitwirkung als Träger
öffentlicher Belange (TÖB).

In der Praxis ist die Aufgabentrennung jedoch kaum
scharf zu vollziehen. Die Abstimmung zu fachlichen
Fragen findet im Rahmen der Landesfachgruppe
Geologie bzw. in den fachbezogenen Landesarbeits-
gruppen statt.

2.2.1 Ingenieurgeologie

Schwerpunkte der Arbeiten sind neben allgemeinen
ingenieurgeologisch-geotechnischen Fragestellungen
zunehmend auch die Betreuung von Vorhaben mit der
Zielsetzung ein langzeitlich sicheres sowie umweltver-
trägliches Umsetzen von Bauvorhaben zu gewährlei-
sten. Dabei fallen insbesondere die baugrundrelevan-
te Begleitung von Planungs- und Bauvorhaben in den
Bereichen Hoch- und Tiefbau (einschließlich Spezial-

tiefbau und Tunnelbau), Verkehrswegebau und die
Bewertung von Georisiken ins Gewicht.

Das Referat Ingenieurgeologie bewertet und vermit-
telt sachsenweit diese Inhalte als Bestandteil der geo-
logischen Fachbehörde.

Georisiken

Als Arbeitsschwerpunkt werden seit 1999 Georisiken
wie z. B. Massenbewegungen (Felsstürze und Hang-
rutschungen) dokumentiert und bewertet. Neben der
Ersteinschätzung bei stattgefundenen Schadensfällen
werden Empfehlungen zu deren Prävention und
Sicherung gegeben.

Zur Dokumentation und Überwachung von Georisiken
wird fortlaufend eine Datenbank der vorhandenen
Ereignisse erarbeitet. Angaben zu Lokalität, Gebirgs-
zustand, Ursache, Gefahrenbeurteilung, erforderlicher
Handlungsbedarf, Sicherung können zur Überwa-
chung oder späteren Bearbeitung abgerufen werden.
Die räumliche topographische Zuordnung wird auf
Karten visualisiert. 

Ausgehend von der vorliegenden Felssturzdatenbank
des Elbtales und der Sächsischen Schweiz ist eine
Erweiterung auf den gesamten sächsischen Raum
vorgesehen.

Abb. 11:  
Detailauszug aus der Felssturzdatenbank des LfUG, Referat Ingenieurgeologie,für den Bereich der Postelwitzer Steinbrüche
im Elbsandsteingebirge. Die Punkte stellen Felssturzereignisse dar, die dazugehörige Nummer steht für die laufende
Ereignisnummer in der Datenbank.
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Abb. 12:  Auszug aus der Ingenieurgeologischen Karte Zittau
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Ausgewählte kritische Böschungsbereiche werden
durch regelmäßige Überwachungsmessungen kon-
trolliert.

Beratungstätigkeit sowie Bereitstellung ingenieur-

geologischer Fachinformationen

Als unabhängige Fachbehörde wurden ingenieurgeo-
logische Beratungstätigkeiten für Planungs-, Geneh-
migungs- und Fachbehörden als Ergänzung zu den pri-
vaten Ingenieurleistungen intensiviert bzw. erstmalig
vollzogen und durch Erlasse geregelt.

Die Aktualisierung und Laufendhaltung der dazu erfor-
derlichen Datenbasis erfolgt jeweils projektbezogen
durch Kooperation mit privaten und öffentlichen
Einrichtungen. Bei komplexen Bauvorhaben ist eine
gemeinsame Bearbeitung mit der regional zuständi-
gen Stelle für Gebietsgeologie die gängige Praxis. Die
fachliche Beratung umfasst dabei u. a. folgende
Tätigkeiten:

– Prüfung von Art, Notwendigkeit und Umfang inge-
nieurgeologischer und geotechnischer Unter-
suchungen (z. B. Baugrund, Böschungen)

– Böschungsüberwachung
– Ingenieurgeologische Projektkartierung
– Prüfung von Fremdgutachten
– Beratungstätigkeit bei Fragen zu raumplaneri-

schen Großvorhaben

Im Berichtszeitraum erfolgte eine Beratung und
Fachbegleitung der verschiedenen Einrichtungen wie
z. B. der Straßenbauämter, der Staatsbetriebe
Sächsisches Immobilien- und Baumanagement, Natio-
nalpark und Forstamt Sächsische Schweiz sowie
Landestalsperrenverwaltung. Konkrete Projekte wur-
den u. a. zu Fragen der Böschungssicherung im Stra-
ßenbau, Planungen/Baugrunderkundung im Auto-
bahnbau, Sanierung im Talsperrenbau durchgeführt.

Kartierung

Die Ingenieurgeologische Karte 1 : 25 000 wurde vom
LfUG für Ballungsräume oder geotechnisch bedeutsa-
me Gebiete konzipiert und im Jahr 1998 für Zittau und
im Jahr 1999 für Chemnitz fertig gestellt. Sie gestat-
tet aufgrund des Maßstabes und der entsprechenden
Darstellung einen Überblick und gibt öffentlichen
Planungsträgern, Ingenieur- und Architekturbüros,
Tiefbau- und Bohrunternehmen Auskünfte über die
jeweiligen Baugrundverhältnisse.

Weiterhin werden ingenieurgeologische Projekt-
kartierungen durchgeführt. In diesem Rahmen erfolgt
die Herstellung projektbezogener Karten für Bau-
planungen und von Risikokarten (z. B. für Berg-
senkungsgebiete und felssturzgefährdete Areale). 

Die externe und interne Datenerfassung erfolgt dabei
mit dem landeseinheitlichen Erfassungsprogramm
UHYDRO. In diesem Zusammenhang erfolgt die inte-
grierte Dokumentation und Datensicherung von
Bohrprofilen, indirekten Aufschlüssen sowie ge-
steinsphysikalischen Kennwerten durch das Fachinfor-
mationssystem Ingenieurgeologie (FIS IG) 

Sonderaufgaben

In den Jahren 1997 und 1998 wurden die möglichen
durch den Tagebau Turow hervorgerufenen bergscha-
densbedingten Gefährdungen (Setzungen, Senk-
ungen, Vernässungen) auf bestehende bauliche
Anlagen sowie auf zukünftige bauliche Maßnahmen in
Zittau geprüft und in einer Studie dokumentiert. Nach
Kabinettsauftrag erfolgte eine gemeinsame Bear-
beitung der Studie mit dem Sächsischen Oberberg-
amt.

1998 und 1999 wurden im Rahmen der Komplex-
untersuchung zu Auswirkungen des ehemaligen
Steinkohlenbergbaus im Raum Oelsnitz-Zwickau
Gebiete mit eingeschränkten Baugrundeigenschaften
ausgegrenzt. Grundlage bildete eine hierzu durchge-
führte ingenieurgeologische Kartierung sowie die
Berücksichtigung von bergschadenskundlichen
Ergebnissen.

Als zukünftige Arbeitsschwerpunkte im Referat
Ingenieurgeologie sind die Bewertungen und Darstel-
lung von Georisikoflächen zu nennen. Hierzu laufen
derzeit mehrere Aktivitäten durch Werkverträge oder
referatsinterne Bearbeitungen. Außerdem ist eine
Flächendatenbank in Bearbeitung, die geotechnisch
kritische Flächen ausweist und damit als Planungs-
grundlage dienen kann.

Eine weitere Intensivierung der Beratungstätigkeit mit
anderen Fachbehörden oder öffentlichen Einrichtun-
gen (gemeinsam mit den Stellen für Gebietsgeologie)
wird angestrebt und dringend für erforderlich gehal-
ten. Durch eine enge Zusammenarbeit mit dem jewei-
ligen Planer/Gutachter und das damit angewandte
„Vier-Augen-Prinzip“ können Planungsfehler frühzeitig
erkannt und kostenintensive Fehleinschätzungen ver-
mieden werden. 

2.2.2  Hydrogeologie

Hydrogeologische Landesaufnahme

Hauptgegenstand der hydrogeologischen Landes-
aufnahme ist die hydrogeologische Spezialkarte im

Maßstab 1 : 50 000. Das digitale Kartenwerk basiert
auf einem entwickelten Fachinformationssystem mit
modularem Aufbau und blattschnittfreier Datenhal-
tung, welches eine durchgehende digitale Verfügbar-
keit und seperate Pflege der einzelnen Informations-



122

ebenen und deren Verknüpfung zu Kartenprodukten
ermöglicht. Der bisher nicht befriedigende Flächen-
fortschritt (Abb. 13) ist vor allem der begrenzten
Bearbeitungskapazität (Personal, Mittel für Auftrags-
vergabe an Dritte) geschuldet. Entsprechend dieser
Randbedingungen erfolgte die Bearbeitung nach lan-
despolitischen Zielstellungen in erster Linie in
Schwerpunktregionen (urbane Ballungsräume Chem-
nitz - Zwickau, Dresden), sowie darüber hinaus in Ab-
hängigkeit von Datenverfügbarkeit und dem Stand der
methodischen Entwicklung.

Ein genereller Druck aller Themen des digitalen
Kartenwerkes ist nicht vorgesehen. Beispielhaft befin-
det sich bisher nur das Thema Schutzfunktion der
Grundwasserüberdeckung der HyK 50, Blatt Zwickau
im Druck. Die Produkte dieses Informationssystems
werden blattschnittbezogen oder -frei sowohl analog

als Plot als auch digital raster- oder vektorbezogen
(Bitmap oder Geometrie) auf Datenträger bei Anfrage
zur Verfügung bereitgestellt. Obwohl diese Arbeits-
weise prinzipiell auch eine gewisse Maßstabsunab-
hängigkeit ermöglicht, ist zu beachten, dass der
Bearbeitungsmaßstab einem Auflösungsvermögen
von 1 : 25 000 entspricht und bedeutende „Leerver-
größerungen“ den fachlichen Ansprüchen nicht genü-
gen können.

Die Hydrogeologische Übersichtskarte 1 : 200 000

(HÜK 200) ist ein Gemeinschaftswerk der Staatlichen
Geologischen Dienste (SGD) der Bundesrepublik
Deutschland unter Federführung der Bundesanstalt
für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) und stellt
eine wesentliche Grundlage im Rahmen der Umset-
zung der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie (EU-
WRRL) dar. 

Abb. 13:   Arbeitsstand HyK 50
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Die digitale HÜK 200 liegt für Sachsen flächendeckend
und blattschnittfrei vor. Bisher wurde aus dem digita-
len Informationssystem das Kartenthema „Oberer
Grundwasserleiter“ abgeleitet. Dieses Thema aggre-
giert die hydrogeologischen Informationen, die an-
hand der Erweiterung geologischer Übersichtskarten
(GÜK 200) durch hydrogeologische Attribute entstan-
den sind und zeigt den oberen, (großräumig) zusam-
menhängenden Grundwasserleiter mit potenzieller

Grundwasserführung. Das Kartenthema „Oberer
Grundwasserleiter“ beinhaltet die bundesweit ein-
heitliche Darstellung der hydrogeologischen Themen
bzw. Attribute Verfestigung, Gesteinsart, Art des
Hohlraums, geochemischer Gesteinstyp und mittlere
Durchlässigkeit.

Die gemeinsame Bearbeitung der Karten zwischen
der BGR und den SGD erfolgte zunächst blattschnitt-
weise. Für eine landesweit konsistente Datenhaltung
und Nutzung war es notwendig, den gesamten
Datenbestand für Sachsen in eine blattschnittfreie

Form zu überführen. Dieser Arbeitsschritt erfolgte
federführend durch das Referat Hydrogeologie des
LfUG unter Mitwirkung der Stellen für Gebiets-
geologie und wurde im Januar 2003 abgeschlossen. 

Der digitale Datenbestand wird laufend gepflegt und
inhaltlich fortgeführt, wo neue Daten dies erfordern.
Er kann sowohl digital auf Datenträger oder in Form
von Karten für beliebige Teilflächen Sachsens Inter-

essierten (öffentliche Auftraggeber, Wirtschaft, Hoch-
schulen) zur Verfügung gestellt werden.

Weitere Themen dieses digitalen Kartenwerkes (Be-
wirtschaftungsfähigkeit und Schutzfunktion der
Grundwasserüberdeckung) befinden sich in Vorberei-
tung. 

Abb. 14:   Beispielhafter Ausschnitt der HÜK 200 mit Darstellung der Attribute Bedeckung und mittlere Durchlässigkeit des
oberen Grundwasserleiters
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Tab. 1:   Bearbeitungsstand hydrogeologischer Karten und Projekte

Produkt

Hydrogeologische
Spezialkarte Sachsen
(digital) im Maßstab 
1 : 50 000
(HyK 50 dig)

Hydrogeologische
Übersichtskarte
Sachsen (digital) im
Maßstab 
1 : 200 000 
(HÜK 200)

Hydrogeologische
Übersichtskarte
Sachsen (digital) im
Maßstab 1 : 400 000

Dokumentation
Mineral- und Thermal-
wässer 

Kurzbeschreibung

Hydrogeologische Landes-
aufnahme und blattschnitto-
rientierte (TK 50) digitale
Verfügbarkeit im Maßstab 
1 : 50 000
- modular aufgebautes

hydrogeologisches
Informationssystem

1. Ausbaustufe:
Schutzfunktion
Grundwasserüber-
deckung

2. Ausbaustufe: hydrogeo-
logische Grundlagenkarte

landesweite digitale Über-
sichtsdarstellung der hydro-
geologischen Verhältnisse
im Maßstab 1 : 200 000 

Landesübersicht der hydro-
geologischen Naturraum-
ausstattung auf digitaler
Grundlage im Verbund der
Geologischen Übersichts-
karten 1 : 400 000 
Dokumentation des
Ressourcenpotentials der
sächsischen Mineral- und
Thermalwässer 
Zuarbeiten für Verfahrens-
träger der Mineralwasser-
anerkennungsverfahren
gemäß Mineral- und
Tafelwasserverordnung
(MTVO)

Stand 2003

Thema „Schutzfunktion der
Grundwasserüberdeckung“
für die Blätter Zwickau,
Chemnitz, Meißen, Frei-
berg, Olbernhau, Zittau
Blatt Dresden in Bearbei-
tung 

Thema „Karte der oberen
Grundwasserleiter“ in
Abstimmung mit den SGD
der Bundesrepublik erarbei-
tet und blattschnittfrei für
Sachsen verfügbar 

Thema: „Karte des oberen
Grundwasserleiters“ in der
Bearbeitung abgeschlos-
sen, Druck in Vorbereitung

- Publikation Stand 1999
in „Geoprofil“, Heft 9

- Erstellung einer recher-
chefähigen CD

- Bearbeitung der Anträge
für die Vorkommen:
Margonwasser
Thermalbad Wiesenbad
Oppacher Mineral-
brunnen
Bad Brambacher
Mineralquellen
Mineralwasser „Aquila“
Heilquelle Bad Elster
Jüdenloh 

Ausblick

- blattschnittfreie und
bedingt maßstabsfreie
digitale Verfügbarkeit der
Geometrien

- Flächenfortschritt gemäß
Schwerpunktregionen
nach EU-WRRL

- Thematische Weiterent-
wicklung/Programm-
ierung für GWL-Karten 
in den Attributen
Wasserwegsamkeit,
Wasserinhaltsstoffe,
Temperatur usw. am
Beispiel der Blätter
Dresden und Meißen 

- Hydrogeologische
Attributierung des obe-
ren GWL 

- Bearbeitung der Themen
„Schutzfunktion der
Grundwasserüberde-
ckung“ und „Bewirt-
schaftungsfähigkeit“

- Attributierung der Teil-
flächen des oberen
Grundwasserleiters und
Darstellung von GWL -
Eigenschaften und spezi-
eller Inhaltsstoffe 
Weitere Arbeiten im
Rahmen von Anerken-
nungsverfahren gemäß
Anforderung.

Fortsetzung auf S.125
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Produkt

Hydrogeologische
Grundlagen zur
Ausgrenzung von
Trinkwasserschutz-
gebieten 

Hydrogeologische
Grundlagen zur Re-
konstruktion der
staatlichen Grund-
wassermessnetze

Klärung der montan-
hydrogeologischen
Verhältnisse der
steinkohleführenden
Vorerzgebirgssenke  

Kurzbeschreibung

In Vorbereitung der Erarbei-
tung einer Rechtsverord-
nung für das Rechtsset-
zungsverfahren bei den
Wasserbehörden sind die
naturwissenschaftlichen
Grundlagen für den Verfah-
rensträger zu erarbeiten.
Die fachliche Verantwortung
liegt beim LfUG (PG 
Wasserschutzgebiete)
unabhängig ob Eigenbe-
arbeitung oder bei Nutzung
der Ergebnisse Dritter. 

Bearbeitung der hydrogeolo-
gischen Unterlagen der im
Messnetz befindlichen
Messstellen nach einheitli-
chen geologischen Kriterien
in Hinblick auf eine standort-
konkrete Optimierung unter
Federführung des Referates
Grundwasser im LfUG. 
Abschließende Klärung der
hydrogeologischen Wirk-
mechanismen im Steinkoh-
lenbergbau geprägten
Zwickauer und Lugau-
Oelsnitzer Revier im Hin-
blick auf die Wiederein-
gliederung in ein meteo-
risch bedingtes quasista-
tionäres System der unter-
irdischen und oberirdischen
Gebietsentwässerung mit
dem Ziel, belastbare
Grundlagen für eine kom-
munale Planung zu schaf-
fen.  

Stand 2003

Bearbeitung/Begutachtung
folgender Standorte bzw.
Fassungen: Arnsdorf,
Berbersdorf, Folgenbach I
und II, Corba, Jahna-Aue,
Ebersbach, Steina-
Schweinegrund, Naundorf,
Reichenbach-Reichenau,
Leubnitz, Fraureuth,
Ruppertsgrün, Koitzsch,
Heilquelle Schlema,
Meschwitz, Bischheim-
Häslich, Kreischa,
Zschornau-Schiedel,
Bärwalde, Obere RWA,
Schmalzbach, Elterlein,
Oberlungwitz, Koberbach-
tal/Lohteichtal, Hermsdorf,
Geyer, Hartha-Flemmingen,
Blauenthal, Zschorlauer
Wiesen, Lorenzstollen,
Wiese, Schwarzbach,
Tellerhäuser, Stadtwald
Oederan, Ziegenberg 
Überarbeitung/Neuerstel-
lung der Schichtenverzeich-
nisse und Ausbaudaten 
von ca. 930 Messstellen 
im Hinblick auf eine digi-
tale Verfügbarkeit der
Messstellendokumenta-
tionen.

- Klärung des Wirkmechanis-
mus für den Grundwas-
serdepressionstrichter im
quartären Grundwasserlei-
ter Zwickau-Schedewitz.

- Untersuchung des Wirk-
mechanismus für den
Grundwasserdepressions-
trichter im quartären
Grundwasserleiter
Zwickau-Innenstadt.

- Suche und Festlegung
eines Ansatzpunktes zur
Errichtung einer Mess-
stelle zur Beobachtung 
und Kontrolle des Grund-
wasserwiederanstiegs im
Revier Lugau-Oelsnitz.

Ausblick

- Bearbeitung weiterer
Standorte auf der Grund-
lage des Bedarfes der
Wasserbehörden und in
Arbeitsteilung mit dem
Referat Grundwasser
des LfUG (Projektgruppe
Wasserschutzgebiete)

- Weitere Bearbeitung der
Quellen des Gütemess-
netzes.

- Mitwirkung bei der
Standortoptimierung auf
Basis der hydrogeologi-
schen Naturraumaus-
stattung.

- Kontrolle des Verlaufes
der Veränderungen des
hydrogeochemischen
Gleichgewichtes in den
tiefen Teilen der bergbau-
überprägten Vorerzge-
birgssenke im Hinblick
auf die Ondulation des
GW-Flurabstandes
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2.2.3 Rohstoffgeologie

KOR 50 – Rohstoffdatenbank

1996 war mit der Herstellung der digitalen „Karte der
oberflächennahen mineralischen Rohstoffe des
Freistaates Sachsen 1 : 50 000“ (KOR 50) begonnen
worden. Ende 1999 lag diese Karte flächendeckend
und funktionsfähig vor. 

Die Karte zeigt das Potenzial für die Massenrohstoffe
der Steine und Erden, gegliedert nach Rohstoffgrup-
pen und Kenntnisstand. Topographische Karten unter-
schiedlicher Maßstäbe und Luftbilder lassen sich zur
Orientierung hinterlegen. Aus der Datenbank kann
man am Rechner zu jeder Rohstofffläche Angaben
abrufen zu Rohstoffmächtigkeit, Überdeckung, geolo-
gischem Vorrat und verschiedentlich auch zu Roh-
stoffeigenschaften. Typische Bohrprofile oder Normal-
profile können ebenfalls angezeigt werden.

Eine Version der KOR 50 (Stand 1999) mit gescann-
tem Kartenbild und ohne Datenbank wurde als CD
veröffentlicht. Für die Fortschreibung der Rohstoff-
sicherung wurde die KOR 50 aktualisiert. Sie hat jetzt
den Stand 12/2001. 

Die KOR 200 wird von der Bundesanstalt für
Geowissenschaften und Rohstoffe und den
Staatlichen Geologischen Diensten der Länder
gemeinsam herausgegeben. Sächsisches Gebiet
betreffend ist erschienen CC 4750 Cottbus, in
Druckvorbereitung befinden sich CC 5542 Dresden
und CC 5550 Görlitz.

Unter Führung des Geologischen Landesamtes
Nordrhein-Westfalens erschien in 2. Auflage „Gewin-
nungsstätten von Festgesteinen in Deutschland“. Das
Kapitel Sachsen wurde von den StGG und dem LfUG
bearbeitet.

Kataster Braunkohlen und Begleitrohstoffe

Der Kataster liegt seit 1999 auch digital vor. Er zeigt
die Verbreitung der Braunkohle mit Flözmächtigkeiten
über 2 m. Die zugehörige Datenbank enthält Angaben
zu Kohlenqualität, Vorräten und Erkundungsgrad.
Neue Erkenntnisse zur Kohleverbreitung und zu den
Begleitrohstoffen in der Lausitz wurden ergänzt.

Fortschreibung der Rohstoffsicherung

Für den neuen Landesentwicklungsplan (LEP), der
2003 im Entwurf vorlag, war auch die Rohstoff-
sicherung fortzuschreiben. Das SMWA beauftragte
den Geologischen Dienst (LfUG und Stellen für
Gebietsgeologie), die Rohstoffressourcen des Landes
neu zu bewerten. 

Es wird davon ausgegangen, dass die Gewinnung von

Baurohstoffen weit über die Laufzeit des neuen LEP
hinaus zu sichern ist. Darüber hinaus war die geolo-
gisch bedingte ungleichmäßige Verbreitung der
Bodenschätze im Lande insofern zu berücksichtigen,
als ein Massenrohstoff bauwürdig sein kann, weil er
regional selten ist (Beispiel Kiessande in SW-
Sachsen).

Die Ressourcen an Steine- und Erden-Rohstoffen wur-
den einem rechnergestützten Bewertungsverfahren
unterworfen. Bewertet wurde die Bauwürdigkeit nach
rohstoffspezifisch festgelegten und zunächst landes-
weit einheitlich angewandten Kriterien. Rohstoffvor-
kommen der beiden höchsten Bauwürdigkeitsklassen
bilden die Reserven, aus denen Sicherungsflächen
auszuwählen waren. Dies geschah, nun auch unter
Berücksichtigung regionaler Besonderheiten, für
Reichweiten von 20 Jahren, 20-40 Jahren und über 40
Jahren ab heute, wobei fiktive Abbauraten zu Grunde
gelegt wurden („Bedarf“). Der Geologische Dienst
macht hier nur Vorschläge, Art und Umfang der Roh-
stoffsicherung werden von der Landesplanung (SMI)
und der Regionalplanung (Regionale Planungsstellen)
festgelegt.

Lagerstättenbeschreibungen

Für die wichtigsten Vorrang- und Vorbehaltsgebiete zur
Rohstoffgewinnung im (alten) Landesentwicklungs-
plan von 1994 wurden von den Stellen für Gebiets-
geologie ausführliche Lagerstättenbeschreibungen
angefertigt. Darin finden sich Angaben zum nutzbaren
Rohstoff, zu Geologie und Erkundungsgrad, zu
Rohstoffqualität und Vorräten, sowie zur Bedeutung
der jeweiligen Lagerstätte für die Rohstoffversorgung.

Geothermie

Seit Mitte der 90er Jahre werden auch Aufgaben, wel-
che die geologischen Grundlagen der Geothermie
betreffen, wahrgenommen. In diesem Kontext wurde
das LfUG seitens des SMUL mit der Erarbeitung eines
(Grob-) Konzeptes „Geowissenschaftliche Grundlagen
für die Nutzung der Geothermie in Sachsen“ beauf-
tragt. Das Konzept wurde termingerecht erarbeitet
und erfolgreich verteidigt. Mittlerweile laufen die
Vorarbeiten bzw. Vorgespräche zur Realisierung der
beiden Schwerpunktprojekte: „Aktualisierung der
sächsischen Daten zur Tiefengeothermie“ und
„Landesweite digitale Darstellung der oberflächenge-
othermischen Verhältnisse im Freistaat Sachsen“ in
einer CD-Version in methodischer Anlehnung an ein
vergleichbares Projekt in NRW.

2.2.4 Bergbaufolgen

Im Berichtszeitraum konzentrierten sich die Arbeiten
auf Fragen der Rekultivierung und Renaturierung von
Bergbauflächen, die Wahrnehmung der fachlichen
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Interessen des LfUG im Rahmen der Braunkohlen-
planung sowie die Revitalisierung von Bergbauregio-
nen. Weiterhin koordiniert das Referat die Umwelt-
forschung auf dem Gebiet der Bergbaufolgeland-
schaften.

Das LfUG ist gemäß SächsLPlG beratendes Mitglied
in den Braunkohlenausschüssen Sachsens. Die ver-
schiedenen Fachabteilungen des LfUG nehmen
Stellung zu sämtlichen Entwürfen der Braunkohlen-
pläne. Die Stellungnahmen werden koordiniert, mit
dem SMUL abgestimmt und an die Regionalen
Planungsverbände weitergeleitet.

Die fachliche Wahrnehmung von Fragen der
Rekultivierung und Renaturierung von Bergbauflächen
erfolgte durch zahlreiche Stellungnahmen, Veröffent-
lichungen sowie Mitarbeit in Fachgremien. Spezieller
Schwerpunkt dieser Arbeiten war die Verwertung von
Abfällen im Rahmen der Rekultivierung. Hierbei wur-
den die fachlichen und bodenschutzrechtlichen
Aspekte ausgearbeitet und in einem Leitfaden zusam-
mengefasst.

Braunkohlenbergbau

Bodenschutzangelegenheiten in Bergbaugebieten
wurden im Rahmen von zahlreichen Werkverträgen

sowie Forschungs- und Entwicklungsvorhaben behan-
delt. Eine Checkliste für die Berücksichtigung der
Bodenschutzbelange im Rahmen der Braunkohlen-
planung wurde erarbeitet, mit Fachexperten diskutiert
und veröffentlicht.

Für die Ermittlung und Darstellung von Bodenfunktio-
nen anthropogener Böden, Teil I: Kippenböden, wurde
eine „Methodenbank Kippsubstrate“ im Rahmen
eines Werkvertrages erstellt. Mit dieser Methoden-
bank ist ein Instrument zur GIS-gestützten, boden-
funktionalen Bewertung von Kippenflächen möglich.
Sie bildet eine Grundlage für die Umsetzbarkeit des
Bundesbodenschutzgesetzes in der Bergbaufolge-
landschaft. Mit den vorhandenen Methoden können
ökologische Eigenschaften, Entwicklungs- und Ge-
fährdungspotentiale der Böden der Bergbaufolge-
landschaft flächenkonkret ermittelt und dargestellt
werden. Die Methodenbank enthält 41 Methoden zur
Auswertung von Kippdatenbanken und Kippsubstrat-
karten im Maßstab 1 : 10 000. Sie ist ein Bestandteil
der Methodenbank Boden des LfUG (s. Kap. 2.4).

Steinkohlenaltbergbau

Im Auftrag des SMUL und des SMWA wurden mehre-
re Projekte zur Lösung von Bergbaufolgeproblemen
des Steinkohlenaltbergbaus koordiniert und ausge-

Abb. 15:  
Rohstoffsicherungsflächen. Dargestellt sind Verbreitungsgebiete von Rohstoffen, die in drei Zeitabschnitten, 0-20, 20-40 und
später als 40 Jahre ab heute, zur Rohstoffversorgung abgebaut werden könnten.
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wertet. Der Abschlußbericht „Komplexuntersuchun-
gen zu Auswirkungen des ehemaligen Steinkohlen-
bergbaus im Raum Oelsnitz-Zwickau“ wurde 1999 fer-
tig gestellt. 

Danach konzentrierten sich die Arbeiten auf den
Problemkreis Wasserwiederanstieg nach Abschluss
des aktiven Steinkohlentiefbaues. Dazu wurde eine
Reihe von Projekten durchgeführt, die eine detaillierte
Charakterisierung der geologisch-hydrogeologischen
Wirkungsfelder in beiden Revieren als Basis für die
Ableitung von Maßnahmen zur präventiven Gefahren-
abwehr ermöglichen. Alle Aktivitäten erfolgten in
enger Kooperation mit dem Sächsischen Oberberg-
amt Freiberg. In Zwickau führte die ca. 1992 abge-
schlossene Flutung des Grubengebäudes dazu, dass
der Grundwasserspiegel in einigen Bereichen die
Tagesoberfläche erreicht, so dass der Schwerpunkt
der Arbeiten auf der Untersuchung des oberflächenna-
hen Grundwasserleiters und dessen anthropogener
Beeinflussung lag. Im Lugau-Oelsnitzer Revier ist der
erreichte Flutungsstand aufgrund fehlender Mess-
möglichkeiten gegenwärtig unbekannt. Deshalb wird
im Zeitraum 2003/2004 im Grubenrevier eine Tiefboh-
rung niedergebracht und eine Grundwassermessstel-
le errichtet, die es ermöglichen soll, den Wasser-
wiederanstieg zu beobachten und ggf. rechtzeitig ent-
sprechende Maßnahmen einzuleiten zu können.

Im Rahmen der Arbeiten wurden zahlreiche themati-
sche Arbeitskarten zum Steinkohlenrevier Zwickau
(Schwerpunkt: bergbaubedingte Grundwasserproble-
me im quartären Grundwasserleiter) und zum Stein-
kohlenrevier Lugau/Oelsnitz (Schwerpunkt: Vorberei-
tung der Tiefengrundwassermessstelle in Oelsnitz)
erstellt.

In Zusammenarbeit mit der TU Bergakademie Freiberg
wurden Haldensickerwässer auf Schadstoffe untersucht
und die Ergebnisse in zwei Berichten dokumentiert.

Weiterhin wurde das INTERREG-Vorhaben „Revitali-
sierung von Städten in ehemaligen Kohlenbergbauge-
bieten, Themenkomplex I: Beherrschung und Nutzung
der Bergbaufolgewirkungen“ fachlich begleitet.

Steine-Erden-Bergbau

1999 wurde mit der Erfassung der aktiven bzw. stillge-
legten Gewinnungsstellen begonnen. Eine noch nicht
FIS-konforme Datenbank „Wiedernutzbarmachung
von Gewinnungsstellen des Steine-Erden-Bergbaus in
Sachsen“ wurde erstellt. Die Gewinnungsstellen wur-
den in der Arbeitskarte „Wiedernutzbarmachung der
Gewinnungsstellen von Steinen und Erden in Sachsen
1 : 200 000“ dargestellt. Ein Modul „Wiedernutzbar-
machung“ mit Daten zu Nutzungsarten, Ablauf der
Wiedernutzbarmachung, Bodenformen und Fotodoku-
mentation befindet sich im Rahmen des FIS Rohstoffe
in Entwicklung (s. Kap. 2.4).

2.3 Bodenkartierung, Bodenschutz

2.3.1 Bodenkartierung

Die Bodenkartierung ist im Berichtszeitraum zur digita-
len Arbeitsweise übergegangen. Dementsprechend
sind die digitalen Produkte hinsichtlich ihrer Verfüg-
barkeit wesentlich weiter fortgeschritten als die in her-
kömmlicher Weise erzeugten Pendants. Für einige
Kartenwerke, wie z. B. KSK 10, BKkonz und BÜK 250,
ist eine Veröffentlichung per Druck nicht mehr vorge-
sehen. Die Daten werden auf Anfrage digital bereitge-
stellt, was ebenso für die übrigen Bodenkarten gilt
(Tab. 2).

Die für Bodenschutzzwecke vorwiegend genutzte
Datengrundlage stellt zurzeit noch die BKkonz dar. Mit
dem weiteren Ausbau der BK 50 (Abb. 16) wird sie
durch diese aktuelle Karte abgelöst.

Im Berichtszeitraum vollständig erarbeitet wurde die
BÜK 200. Sie diente als wesentliche Grundlage für
das Kapitel Bodenschutz des LEP 2003 des
Freistaates Sachsen und wird im gleichen Sinne für
die geplante Neuauflage der BÜK 400 genutzt. 

Die KSK 10 wird für Planungs- und Bodenschutz-
zwecke inhaltlich sukzessive zu einer vollwertigen
Bodenformenkarte erweitert. Daten zu weiteren
anthropogenen Böden der Städte und des Steine- und
Erdenabbaus sollen in ähnlicher Weise digital verfüg-
bar gemacht werden.

Zur umfangreichen Erläuterung der Bodenverhältnisse
im Freistaat Sachsen ist die Herausgabe von Gebiets-
monographien für die acht vorhandenen Bodengroß-
landschaften geplant.

Abb. 16:   Arbeitsstand BK 50
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2.3.2 Bodenmessnetze

Im Berichtszeitraum stand die Fertigstellung und
Veröffentlichung der landesweiten stofflichen Unter-
suchung der Böden im Vordergrund (Bodenatlas Teil 3).
Parallel zur Bearbeitung der Messnetze Raster
1x1 km wurde in den Bergbauzentren des Erzgebirges
die Untersuchungsdichte erhöht und eine Bewertung
der Böden nach Bundes-Bodenschutz- und Altlasten-

verordnung (BBodSchV) vorgenommen (Abb. 17). Ne-
ben den geogenen und anthropogenen Bodenbelas-
tungen in den Erzbergbaugebieten weisen die Auen-
böden teilweise hohe Belastungen mit As, Cd und Pb
auf. Die Arbeiten konzentrieren sich dabei seit 1999
auf die Auenböden des Muldensystems (Freiberger,
Zwickauer und Vereinigte Mulde), die infolge der
Erzlagerstätten und Hüttenstandorte im Einzugsge-
biet die höchsten Stoffkonzentrationen aufweisen. 

Abb. 17:   
Messpunkte/-gebiete der
Bodenmessnetze

Tab. 2:   Bearbeitungsstand bodenkundlicher und pedogeochemischer Karten und Projekte

Produkt

Kippsubstratkarte 
1 : 10 000 (KSK10)

Konzeptbodenkarte 
1 : 25 000 (BKkonz)

Bodenkarte 
1 : 50 000 (BK50)

Bodenübersichtskarte 
1 : 200 000 (BÜK 200)
der Bundesrepublik
Deutschland

Kurzbeschreibung

Inselkarten auf Altdatenbasis für die
Braunkohlenkippen mit Darstellung
der Substrattypen nach Deutscher
Systematik (KA 4)
Auf Basis transformierter Altdaten
basierende landesweite Darstellung
von Bodenformengesellschaften nach
KA 4
Landesweite Darstellung der Boden-
formengesellschaften nach KA 4; auf
Basis aktueller Daten redigierte BKkonz
Länderübergreifende Darstellung von
Leitbodengesellschaften nach KA 4;
Koordinierung und Druck durch die
Bundesanstalt für Geowissenschaften
und Rohstoffe

Stand 1997

vollständig digital
verfügbar 
(32 Karten)

digitale MMK und
FSK verfügbar

1 Blatt veröff.

nicht begonnen

Stand 2003

12 Karten auf Basis
aktueller Daten 
redigiert

Landesweit im Blatt-
schnitt der TK 25 digital
verfügbar; blattschnitt-
freie Version in Arbeit
3 Blätter veröff., 9 digi-
tal verfügbar

Landesweit digital ver-
fügbar; Blatt Leipzig
veröff., Blätter Zwickau,
Riesa und Dresden in
Arbeit
Fortsetzung auf S.130
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2.3.3  Bodendauerbeobachtungsflächen (BDF)

Das BDF-Netz in Sachsen wurde im Berichtszeitraum
weitestgehend vervollständigt (Abb. 18). Die vom
LfUG eingerichteten landwirtschaftlich genutzten BDF
verfügen über eine Ausstattung, die auch weiterge-
henden Fragestellungen gerecht wird. Dabei erlangen
die Einbeziehung der Ergebnisse in zukunftsorientier-
te Projekte und der interdisziplinäre Erfahrungsaus-
tausch mit Partnern aus Forschungseinrichtungen und
Fachbehörden immer mehr an Bedeutung. Die wich-
tigsten Ergebnisse dieser multilateralen Kooperation

sind in der Publikation „Bodenmonitoring“ zusam-
mengefasst.  Die Aufgaben im Rahmen des BDF-
Programms werden sich zukünftig verstärkt in Rich-
tung Dreieckforschungsplattform: Grundlagenfor-
schung - Angewandte Forschung - Beratung, Planung,
Gesetzgebung verlagern. 

2.3.4 Bodenschutz

Durch das 1999 in Kraft getretene Bundesboden-
schutzgesetz, die Bundesbodenschutzverordnung

Produkt

Bodenübersichtskarte 
1 : 250 000 (BÜK 250)/
Georeferenced Soil
Database for Europe

Bodenübersichtskarte 
1 : 400 000 (BÜK 400)
des Freistaates Sachsen
Bodendauerbeobach-
tungsflächen Level 1
(BDF I)

Bodendauerbeobach-
tungsflächen Level 2
(BDF II)

Übersichtskarten zur
Verteilung anorgani-
scher Stoffe (und PAK)
in Böden Sachsens

Übersichtskarten zur Ver-
teilung anorganischer
Stoffe in Böden in be-
kannten bzw. vermute-
ten Belastungsgebieten
Mittelmaßstäbige
Karten zur Schwer-
metallverteilung in
Gebieten mit bekann-
ten stofflichen
Bodenbelastungen
Gefährdungsabschät-
zung der Hochflut-
sedimente des August-
hochwassers 2002

Kurzbeschreibung

Länderübergreifende Darstellung von
Leitbodengesellschaften, nach inter-
nationaler Bodennomenklatur (WRB);
Koordinierung durch das European
Soil Bureau der EU-Kommission
Landesweite Darstellung von
Leitbodenassoziationen nach KA 3

BDF I repräsentieren gebietstypische
Böden. Sie liefern grundlegende
Informationen über ihren stofflichen
Zustand sowie ihre physikalischen
und chemischen Eigenschaften
BDF II-Standorte besitzen aus Sicht
des Bodenschutzes besondere
Bedeutung (Immissionsbelastung,
Empfindlichkeit. usw.). Sie sind dauer-
haft mit Messgeräten ausgestattet
Bodenmessnetz Sachsen, Raster 4 x
4 km
Ergänzende Untersuchungen B, Be,
Bi, Mo, Th, Tl, U, V, W; Ammonium-
nitratextrahierbare Gehalte As, Cd,
Cr, Cu, Hg, Mo, Ni, Pb, Tl, Zn
Bodenmessnetze Raster 1 x 1 km:
Ehrenfriedersdorf, Radebeul,
Zwickau, Borna, Zittau

Sondermessnetze: Ehrenfriedersdorf,
Freiberg, Schneeberg-Schwarzen-
berg-Johanngeorgenstadt
Auenmessprogramm Elbe, Zschopau,
Muldensystem auf Catenen, Abstand
ca. 1 km
Untersuchung von Schlamm- und
Bodenproben auf organische und
anorganische Schadstoffe

Stand 1997

nicht begonnen

veröff.

10 BDF I

2 BDFII

Probenahme und
Analytik

Probenahme und
Analytik

nicht begonnen

Stand 2003

Blatt NM33-4 Chemnitz
digital verfügbar, lan-
desweite Darstellung
digital in 2004

zusätzlich digital verfüg-
bar

50 BDF I

5 BDF II

abgeschlossen; veröff.
als Bodenatlas Teil 3
(1999), ergänzt 2000,
CD-ROM-Ausgabe
2000

abgeschlossen;
Ehrenfriedersdorf,
Radebeul veröff.; 
andere als unveröff.
Ber. Archiv LfUG
abgeschlossen; unver-
öff. Ber. Archiv LfUG

in Bearbeitung

Präsentation im
Internet
http://www.lfug.smul.
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und die auf diesen Grundlagen erfolgte Novellierung
des EGAB aus dem Jahre 1991 zum „Sächsischen
Abfallwirtschafts- und Bodenschutzgesetz (Säch-
sABG) vom 20.05.1999 (SächsGVBl. Nr. 9 vom
15.06.1999) hat der Bodenschutz in Sachsen eine
neue gesetzliche Grundlage erhalten. 

Das Aufgabenprofil des Bodenschutzes im LfUG
umfasst den landesweiten Schutz des Bodens und
seiner Funktionen unabhängig von der Flächen-
nutzung. Das Hauptaugenmerk war im Berichts-
zeitraum auf folgende Problemkreise gerichtet:

– Bearbeitung und Abgrenzung großflächiger schädli-
cher Bodenveränderungen

– Erstellung von Methoden und Instrumentarien zur
Bewertung von Böden hinsichtlich ihrer Funktionen
und Potenziale

– Verringerung der Bodenerosion durch Wasser
– Verringerung des Flächenverbrauches und der

Versiegelung

Im Rahmen der Bearbeitung dieser Aufgaben wurden
verschiedene Materialien erstellt, die einerseits die
handelnden Akteure, vor allem die Planer und anderer-
seits die Genehmigungs- und Vollzugsbehörden bei
ihrer Tätigkeit unterstützen (s. Kap. 2.5).

Nachfolgend sind zwei wesentliche Handlungsfelder
des Bodenschutzes exemplarisch skizziert.

Bodenerosion

Bodenerosion durch Wasser ist in Sachsen - vor allem
wegen der hier verbreiteten Lössböden in Hanglage -
ein besonderes Problem und wird deshalb vorrangig
bearbeitet. Auf der Grundlage der regionalen Standort-
kenntnisse wurde ein Leitbild für den Erosionsschutz
in Sachsen erarbeitet und im Band III: Land- und

Forstwirtschaft (2001) der Reihe „Umweltqualitäts-
ziele auf die Füße stellen. Umweltverträgliche Land-
und Flächennutzung.“ veröffentlicht. Im Rahmen des
EXPO 2000-Projektes des Freistaates Sachsen „Ent-
wicklung eines Informationssystems zur Erosionsmin-
derung“ war das LfUG an der Entwicklung eines öko-
logischen Leitbildes für Flusslandschaften (am Bei-
spiel der Jahna) unter besonderer Beachtung der Bo-
denerosion beteiligt (SMUL, 2000). 

Grundlage für einen standortgerechten und damit
erfolgreichen Erosionsschutz sind Informationen über
die Faktoren der Bodenerosion - insbesondere über
Bodeneigenschaften - sowie geeignete Methoden für
die Erosionsprognose.

In Sachsen stehen die Erosionssimulationsmodelle
EROSION 2D/3D einschließlich eines Parameterkata-
loges für die Erosionsprognose zur Verfügung (LfUG
und LfL 1996). EROSION 2D/3D erlauben die Ab-
schätzung von Abtrag und Deposition unter besonde-

rer Berücksichtigung von Reliefeigenschaften, die
Abschätzung der Sedimenteinträge in Oberflächen-
gewässer und andere schützenswerte Landschafts-
bestandteile (offsite-Schäden) sowie die Simulation
der Wirkung unterschiedlicher Bewirtschaftungsmaß-
nahmen und von Maßnahmen der Landschafts-
gestaltung (Schlagunterteilung, Uferrandstreifen usw.)
auf die Wassererosion.

In dem FuE-Vorhaben „Einsatz hochauflösender
Erosionsprognosekarten zur Verbesserung des vorsor-
genden Schutzes von Boden und Gewässern“ (1997-
2000) wurde der Einsatz von EROSION 3D für die
Erosionsprognose im Rahmen von Planungsvorhaben
des Gewässerschutzes optimiert. Ein methodischer
Ansatz dabei war die Auswertung historischer Daten
(Karten, Luftbilder) hinsichtlich der Auswirkungen von

Abb. 18:
Verteilung der BDF 
auf die Landesfläche
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Änderungen in der Landnutzung auf die Erosion.
Darüber hinaus wurden im Rahmen dieses Vorhabens
Modellerweiterungen hinsichtlich der Berücksichti-
gung von Bearbeitungsrichtung und Schneeschmelze
vorgenommen.

In einem 2004 beginnenden FuE-Vorhaben „Weiter-
entwicklung des Erosionsmodells E3D für den boden-
schutzrechtlichen Vollzug“ werden bis Mitte 2005 für
den praktischen Einsatz sinnvolle Verbesserungen
umgesetzt. 

Um den Kenntnisstand über das tatsächliche Ausmaß
der Bodenerosion im Sächsischen Lößhügelland zu
verbessern, wurde das FuE-Vorhaben „Langfristige
nutzungsbedingte Bodendegradierung ackerbaulich
genutzter Lössböden in Sachsen“ (2000-2002) durch-
geführt. In dem Vorhaben konnte die mittelfristige
Wirkung von Bodenerosion durch den Vergleich aktu-
eller Bodenkartierung mit den Ergebnissen der ca. 60
Jahre alten Bodenschätzung an einzelnen Standorten
mit geringer Lössbedeckung bzw. mit Entkalkungs-
grenze im Bodenprofil nachgewiesen werden. Danach
betrug der Bodenabtrag an diesen Standorten in ca.
60 Jahren zwischen 1,6 und 3, 8 mm pro Jahr.

Im Zuge der Arbeiten zum aktuellen Landesentwick-
lungsplan und zum Landschaftsrahmenplan wurde
eine Übersichtskarte der potenziellen Erosionsgefähr-
dung auf Basis der BÜK 200 und des ATKIS DGM erar-
beitet (Abb. 19). Die Karte berücksichtigt die Infor-
mationen Bodenart des Oberbodens und Hangnei-
gung und soll in 2004 weiterentwickelt werden.

Zur Erreichung eines wirksamen Erosionsschutzes in
Sachsen stehen verschiedene Instrumente zur Verfü-
gung: Bodenschutzrecht, Erosionssschutz in Pla-
nungs- und Genehmigungsverfahren, Bodenschutz-
förderpolitik sowie Bodenschutzkommunikation.

Zur fachlichen Unterstützung der für die Gefahren-
abwehr bei Bodenerosion nach Bundes-Bodenschutz-
gesetz zuständigen Bodenschutzbehörden in den
Landkreisen und kreisfreien Städten wurden unter
Mitwirkung des LfUG Handlungsempfehlungen erar-
beitet, die Anfang 2004 von der LABO beraten und
hoffentlich zur Anwendung empfohlen werden.

Ein Schwerpunkt der Arbeiten zum Erosionsschutz im
Referat Bodenschutz des LFUG stellt der Einsatz des
Erosionsprognosemodells EROSION 3D bei Planun-
gen des Gewässerschutzes (zur Vermeidung diffuser
Stoffeinträge in Oberflächengewässer) und der Länd-
lichen Neuordnung dar. 

In Gebieten mit potentieller Erosionsgefährdung ist
die Einbeziehung des Aspektes Bodenerosion im
Rahmen dieser Planungen unbedingt notwendig. Sie
soll sich dabei auf fachlich fundierte Grundlagen stüt-
zen. Hierzu ist das Simulationsmodell EROSION 3D

geeignet. Das laufende FuE-Vorhaben „Ableitung
standortbezogener Umweltqualitätsziele und Umwelt-
handlungsziele zur Minimierung der Bodenerosion für
Einzugsgebiete im Mittelsächsischen Lösshügelland
mit Unterstützung des Erosionsmodells E3D“ (2001-
2005) dient dem Ziel, EROSION 3D in diesen Planun-
gen zu etablieren.

Flächeninanspruchnahme und Bodenversiegelung

Rund 11,5 % der Gesamtfläche Sachsens werden zur-
zeit durch Siedlungs- und Verkehrsflächen in Anspruch
genommen. Ihr täglicher Zuwachs seit 1992 beträgt
durchschnittlich 80 000 m² und verläuft entkoppelt von
der Bevölkerungsentwicklung (Abb. 20). In analoger
Größenordnung verringert sich die Nutzungsart
„Landwirtschaftliche Nutzfläche“. 

Die Umweltbelastungen gehen weit über die direkt in
Anspruch genommenen Flächen hinaus (z. B.
Zerschneidung von Landschaftsräumen, Lärm- und
Schadstoffemissionen).

Die stärkste Form der Inanspruchnahme von Flächen
ist die Bodenversiegelung. Ca. 30-40 % der Sied-
lungs- und Verkehrsfläche ist dauerhaft durch Beton,
Asphalt und Gebäude bedeckt. Dieser Flächenanteil
kennzeichnet den irreversiblen Verbrauch an natürli-
chen Funktionen und Ressourcen.

Aus diesem Grunde wurden und werden im LfUG ver-
schiedene Untersuchungen und Studien durchgeführt,
die z. B.

– eine Bewertung des Bodens mit seinen natürlichen
Funktionen und Eigenschaften in den räumlichen
Planungen des Freistaates ermöglichen („Boden-
bewertungsinstrument“),

– die Wirkung der Bodenversiegelung auf die natürli-
chen Bodenfunktionen quantitativ beschreiben
(„Bodenfunktionenverlust“), 

– die zeitliche Entwicklung der Flächeninanspruch-
nahme durch Siedlung und Verkehr in den
Gemeinden und Regionen des Freistaates Sach-
sen erheben,

– das aktuelle Ausmaß des Versiegelungsgrades und
weiterer Flächennutzungsarten für bezugsfreie
Flächen im Freistaat Sachsen darstellen („Erfas-
sung Bodenversiegelung“) und

– eine Strategie bzw. ein Instrumentarium zum
Schutz des Bodens vor einem zunehmenden Fläch-
enverbrauch entwickeln („Flächenmanagement“).

Die Ergebnisse dieser Untersuchungen sollen dazu
beitragen, sowohl Flächenverbrauch als auch Ver-
siegelung zu minimieren, um das Umwelthandlungs-
ziel zu erreichen, die Umwandlungsrate unbebauter
Flächen in Siedlungs- und Verkehrsflächen bis 2010 auf
10 % des Wertes für den Zeitraum 1993-1995 zu ver-
ringern. 
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Abb. 19:   Gebiete mit speziellem Bodenschutzbedarf im Landesentwicklungsplan
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Abb. 20:   Entwicklung der Flächeninanspruchnahme (1992 = 100%)
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2.4  Fachinformationssysteme Geowissen-

schaften

Als Bestandteile des Umweltinformationssystems
Sachsens bilden die geologischen Fachinformations-
systeme (FISe) Geologie, Hydrogeologie, Ingenieur-
geologie, Rohstoffe und das Fachinformationssystem
Boden die zentrale digitale geowissenschaftliche Da-
tenbasis im Freistaat Sachsen. Für die Nutzung dieser
Datenbasis wurde eine Reihe von Methoden
(Software) entwickelt, die sowohl Nutzern des LfUG
wie auch Nutzern in anderen Behörden und der
Privatwirtschaft als Arbeitsinstrumente zur Verfügung
stehen.

Die Datenhaltung für alle geowissenschaftlichen
Fachinformationssysteme erfolgt in einer gemeinsa-
men Datenbank. 

• Daten „punktförmiger“ Aufschlüsse (Punktdaten)
werden in einer gemeinsamen Datenbasis (Auf-
schlussdatenbank) gehalten und für die geologi-
schen FISe nach einheitlicher Technologie erfasst,
verwaltet und nutzbar gemacht. Zur Erfassung
punktbezogener Bodenbeschreibungen steht im
FIS Boden ein Erfassungsprogramm zur Verfügung,
das die Anforderungen der Bodenkundlichen
Kartieranleitung umsetzt.

• Die zweite Säule der geowissenschaftlichen FISe
bilden die flächenbezogenen Daten, d. h. vor allem
die digitalen Karten der einzelnen Bereiche (Kap.
2.1.1, 2.2 und 2.3).

• Die dreidimensionale Modellierung (Raumdaten)
steht noch am Anfang der Entwicklung.

Punktdaten, zentrale Aufschlussdatenbank

Aufbau, Füllung und Vervollkommnung der zentralen
Aufschlussdatenbank und die Entwicklung entspre-
chender Technologien bildeten wesentliche Arbeits-
schwerpunkte der geowissenschaftlichen FISe im
Berichtszeitraum. 

Derzeit sind für den Fachbereich Geologie gegen-
wärtig zu ca. 250 000 Aufschlüssen Grund- und
Stammdaten digital verfügbar. Davon liegen zu ca.
144 000 Aufschlüssen Schichtenverzeichnisse in digi-
taler Form vor. Daten weiterer Sachgruppen sind für
folgende Anzahl von Aufschlüssen verfügbar (Aus-
wahl):

– Daten zum technischen Ausbau von Bohrlöchern
für ca. 17 000 Aufschlüsse,

– Daten zur Grundwasserinformation für ca. 
28 000 Aufschlüsse,

– Daten zu Korngrößenanalysen für ca. 2200
Aufschlüsse,

– Messwerte von ca. 1 100 Pumpversuchen,
– 340 Indirekte Aufschlüsse mit ca. 17 000

Messwerten

– 2140 gesteinsphysikalische Proben mit ca. 
5 700 Parametern zu ca. 1 200 Aufschlüssen

– Geophysikalische Punktdaten nehmen eine gewis-
se Sonderstellung ein. Zu verschiedenen geophysi-
kalischen Verfahren (Gravimetrie, Geomagnetik,
Geoelektrik, Aerogeophysik und Geothermie) sind
Daten sowie Angaben zu Berichten und Mess-
gebieten seit April 2002 in der Datenbank des
LfUG eingestellt.

Zu diesem Stand trugen u. a. folgende Maßnahmen
bei:

– kontinuierliche digitale Verfügbarmachung von
Aufschlussdaten aus dem Bohraktenarchiv des
LfUG,

– Konvertierung von digitalen Datenbeständen aus
anderen Datenspeichern (Großfirmen, Datenspei-
cher aus der früheren DDR),

– Bemühungen zur Implementierung einer Erfas-
sungspflicht für geologische Aufschlussdaten in
gesetzlichen und untergesetzlichen Bestimmun-
gen,

– Verankerung des Programms UHYDRO als landes-
weit einheitliche Erfassungssoftware,

– Vervollkommnung der Technologie zur Erfassung,
Verarbeitung, Verfügbarmachung und Nutzung der
Daten.

Einen Überblick zur Datennutzung gibt die Abb. 22.
Insgesamt werden derzeit jährlich etwa 2 Mio. Daten
zu geologischen Aufschlüssen an interessierte Nutzer
abgegeben. 

Durch die Nutzung verfügbarer digitaler Daten zu geo-
logischen Aufschlüssen konnten so im Berichtszeit-
raum erhebliche positive Effekte sowohl in der
Verwaltung wie auch in der Wirtschaft erzielt werden.
Unter anderem konnten auch Kosten für neue (teure)
Aufschlüsse gespart werden. Dieses günstige Verhält-

Abb. 21:  
Entwicklung des Datenbestandes im Fachbereich Geo-
logie der Aufschlussdatenbank (Grund- und Stammdaten)
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nis wird vor allem dadurch bestimmt, dass der Auf-
wand für die digitale Verfügbarmachung vorliegender
Dokumentationen von vorhandenen Aufschlüssen
erheblich effizienter und billiger ist, als die Schaffung
neuer Aufschlüsse.

Die Einrichtung einer entsprechenden Struktureinheit
(Zentrale Aufschlussdatenkoordinierung, ZAK) im
Jahre 2000 war eine wesentliche Voraussetzung für
den seither erreichten Effektivitätsschub.

Die in Abb. 23 dargestellten Methoden unterstützen -

neben dem Erfassungs- und Bearbeitungsprogramm
UHYDRO - durch direkten Zugriff auf die dezentralen
(UHYDRO-) und die zentralen (ORACLE-) Datenstruk-
turen der FISe die effiziente Nutzung der Daten für
Anwender innerhalb und außerhalb des LfUG.

Für die Zukunft wird bei der Methodenentwicklung -
neben der ausstehenden Portierung des Pumpver-
suchsauswerteprogramms auf 32 Bit - auf die Ent-
wicklung von Schnittstellen zu kommerzieller Fach-
Software mit geologischer und artverwandter Aus-
richtung ein Schwerpunkt zu legen sein.

LfUG-interne Nutzungen (ca. 45 % )

externe Nutzungen  (ca 55 % )

(ca. 400 Kurzauskünfte)

Intern:

geologische Kartierung

hydrogeologische Kartierung

ingenieurgeologische Kartierung

geologische Grundlagen GW-Messnetz

Einschätzung Grundwassergefährdung

Ausgrenzung Wasserschutzgebiete

Extern:

Altlastenerkundungen und –

behandlungen

Straßen- und Autobahnbaumaßnahmen

Grundwassererkundungen

Ausgrenzung Wasserschutzgebiete

Kartierungsarbeiten im Auftrag des 

LfUG

Deponieüberwachung

Stellungnahmen der StGG

Hochwassergefährdungseinschätzung

Auswerte- und 
Darstellungsprogramme

Bohrprofil-
und Ausbaugrafiken

VISUAL
16 Bit: in Produktion

32 Bit: realisiert

Schnittstelle
GeODIN

in Produktion

Pumpversuchs-
auswertung

UP
16 Bit: in Produktion
32 Bit: geplant 2004 / 

2005

Korngrößen-
analysenauswertung

UK
16 Bit: in Produktion

32 Bit: realisiert

Bewertung
Schutzfunktion GW-

Überdeckung
UGWG

16 Bit: in Produktion
32 Bit: Realisierung 

2003/2004 (*)

(*) Planung/Vorbereitung abgeschlossen

Abb. 22:
Nutzungsübersicht
der geologischen
Aufschlussdatenbank

Abb. 23:   Ausgewählte Auswerte- und Darstellungsprogramme für geologische Punktdaten
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Im Fachbereich Boden liegen derzeit folgende Punkt-
daten digital vor:

– zu ca. 20 000 Aufschlüssen Grund-, Stamm- und
Horizontdaten

– zu 70 000 Aufschlüssen Grablochbeschreibungen
der Bodenschätzung

– ca. 18 000 Proben- und Analysendaten (pedogeo-
chemische Daten)

Diese Daten werden im Rahmen der bodenkundlichen
Landesaufnahme, der Betreuung von Messnetzen
und Dauerbeobachtungsflächen und bei Forschungs-
und Entwicklungsvorhaben erhoben und digital erfasst.

Hierfür wurde im Fachbereich Boden das Erfassungs-
programm UBODEN entwickelt. Dieses Programm
unterstützt die Kartierer bei der Datenerfassung mit
dem „Feld-PC“, integriert eine Reihe von Methoden
zur Datenvalidierung, Integritätssicherung und Ablei-
tung von Flächendaten sowie eine Schnittstelle zur
zentralen ORACLE-Aufschlussdatenbank. Das Pro-
gramm wird derzeit an die Anforderungen der 2004
erscheinenden 5. Auflage der „Bodenkundlichen
Kartieranleitung“ (KA 5) angepasst.

Die Punktdaten im Fachbereich Boden sind die
wesentliche Grundlage für eine entsprechende
Attributierung von Flächendaten des Fachbereichs.
Insofern ist ihre Nutzung eng mit der Nutzung der
Flächendaten verbunden. Sie bilden die Grundlage für
methodische Auswertungen verschiedenster Art. Da-
tennutzer sind neben dem LfUG vorwiegend andere
Behörden und im öffentlichen Auftrag handelnde
Privatfirmen.

Flächendaten - Grundlage geowissenschaftlicher

Karten und Auskunftssysteme

Während für die Erfassung, Verarbeitung und Haltung
der geologischen bzw. bodenkundlichen Punktdaten
relativ einheitliche Technologien angewandt werden,
dominieren fachspezifische inhaltliche und organisato-
rische Aspekte die Haltung der Flächendaten.

Die zentrale Bedeutung der geowissenschaftlichen
Kartenwerke als wesentliche Arbeitsmittel und
Arbeitsgegenstände für die Tätigkeit der Fachreferate
im LfUG einerseits und als wichtige öffentliche
Informationsquelle andererseits wird an anderer
Stelle detailliert dargelegt (vgl. Kap. 2.1.1, 2.2, 2.3).

Derzeit werden die Geometriedaten in Dateiformaten
der ESRI-Produktfamilie ArcInfo/ArcView/ArcGIS
gehalten. Sachdaten werden teils ebenso, teils in der
zentralen ORACLE-Datenbank gespeichert. Die Struk-
turierung und Implementierung der Datenbasis ist
dabei im Wesentlichen in den geowissenschaftlichen
FISen abgeschlossen. Nichtsdestoweniger wird in
den kommenden Jahren entsprechend der Entwick-

lung der Basis-GIS-Software (ArcGIS) eine Anpassung
der physischen Datenablage für die Sach- und
Geometriedaten erforderlich sein. Die Entwicklung
von Methoden für die Bewirtschaftung und Nutzung
der Flächendaten ist in den einzelnen FISen sehr
unterschiedlich weit vorangeschritten: Während in
manchen FISen bereits integrierte Anwendungen für
die Datennutzung bestehen bzw. in Kürze fertig ge-
stellt werden (z. B. Rohstoffe) befinden sich andere
FIS auf methodischer Seite im Anfangsstadium.

Im Berichtszeitraum wurden im FIS Geologie die
Daten für die erarbeiteten Übersichts- und Spezial-
karten der geologischen Landesaufnahme erfasst und
gepflegt (vgl. Kap. 2.1.1).

Die verfügbaren Flächendaten des FIS Hydrogeologie
umfassen im Wesentlichen die Daten der Hydro-
geologischen Karte 1 : 50 000. Hierbei sind insbeson-
dere Daten zu hydrogeologischen Einheiten und zur
Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung für aus-
gewählte Blattschnitte zu nennen (vgl. Kap. 2.1.2). 

Im FIS Rohstoffe werden vier Kataster mit Flächen-
daten in einer integrierten Datenbank-Anwendung
geführt:

• In das Rohstoffkataster gehen alle wesentlichen
Sachdaten zu erfassten Rohstoffflächen ein.
Kommen neue Rohstoffflächen hinzu, werden sie
nach bestimmten Kriterien bewertet und gegebe-
nenfalls neu erfasst. 

• Im Betriebsstellen-Kataster werden alle Betriebs-
stellen (Gewinnungs- und Verarbeitungsstellen) für
Rohstoffe gespeichert. Wichtige Angaben zu den
Betriebsstellen werden in Zusammenarbeit mit den
Stellen für Gebietsgeologie erhoben bzw. aktuali-
siert. Bei den unter Bergrecht arbeitenden Betrieb-
stellen werden die zum Betrieb gehörenden
Flächen vom Sächsischen Oberbergamt bzw. den
zuständigen Bergämtern erfasst. Die Erfassung und
Führung der Betriebsflächen von nicht unter
Bergrecht produzierenden Betrieben ist noch unge-
klärt. Sie sollte beim LfUG liegen. 

• Im Kataster der Rechtsverhältnisse werden alle
abbaurechtlichen Verhältnisse von Rohstoffflächen
und Betriebsstellen dargestellt. 

• Das Kataster der Wiedernutzbarmachung von
Bergbauflächen umfasst Daten für Flächen der
Rekultivierung und Renaturierung.

In diese Datenbank-Anwendung wird künftig auch das
derzeit separate Modul zur Rohstoffbewertung inte-
griert.

Im FIS Boden wurde für folgende Kartenwerke die
Datenbasis angelegt bzw. konzipiert:

• Bodenkarte 1 : 50 000 
(Daten-Erfassung und -Import)
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• Bodenkonzeptkarte in 1 : 25 000
• Bodenübersichtskarte in 1 : 200 000
• Kippsubstratkarte in 1 : 10 000
• Bodenschätzung in 1 : 10 000

Die Bodenschätzungsdaten werden mit der Hilfe von
ABM/SAM seit 1995 digital erfasst, mit DV-Routinen
auf Plausibilität geprüft und in die Datenbank über-
führt. Von ca. 600 000 Grablöchern sind etwa 80 000
Grablöcher georeferenziert in der Datenbank Boden-
schätzung (s. Abb. 24 und 25). Für den Bodenschutz
ist die Bodenschätzung vor allem deshalb besonders
wertvoll, weil es die einzigen Informationen über den
Boden sind, die in großen Maßstäben vorliegen
(1 : 500 bis 1 : 5 000) und somit die Bodenverhältnisse
kleinräumig differenzieren. Bis heute liegen für diesen
Maßstab, der parzellenscharfe Aussagen für Planun-
gen zulässt, keine vergleichbaren Bodeninformationen
vor. Flächendeckende Neuerhebungen sind nicht
finanzierbar. 

Im Berichtszeitraum wurde eine datenbankorientierte
Lösung zur Erfassung und Haltung von Flächendaten
konzipiert und implementiert. Eine modulare Daten-
bank-Anwendung zur Flächendatenbank Boden wird
seit 2000 als eine Dokumentationsdatenbank im
Probe-betrieb gefahren, optimiert und weiter ent-
wickelt. Diese realisiert eine komplette sachlogische
Be-schreibung bodenbezogener Objekte und stellt
somit ein Informationssystem über räumlich verteilte
bodenrelevante Sachverhalte dar (vgl. Abb. 26).

Einen wesentlichen Bestandteil der Methodenbank
des FIS Boden stellt MeMaS dar - eine modulare
Methodenbank zur Ermittlung einer Vielzahl bodenre-
levanter Kennwerte. Für Fragestellung des Boden-
schutzes ist es mit MeMaS möglich, aus den Punkt-
und Flächendaten des FIS Boden bodenkundliche
Kennwerte abzuleiten, zu klassifizieren und darzustel-

len. Damit können bodenschutzfachliche Bewertun-
gen visualisiert und flächenhaft dargestellt werden.
Anwendung fand dieses Verfahren bei den Zuarbeiten
zum Landesentwicklungsplan und zum Landschafts-
programm. Für landesweite Auswertungen liegen zu
den Legendeneinheiten der Bodenübersichtskarte
1 : 200 000 (BÜK 200) synoptische Leitprofile vor. Das
System wird in länderübergreifender Zusammenarbeit
weiterentwickelt und gepflegt.

Raumdaten

Die räumliche Darstellung des geologischen Unter-
grundes gewinnt zunehmend zur Lösung komplizier-
ter Probleme an Bedeutung. Deshalb wurde 2001
eine Rahmenvereinbarung mit der TU Bergakademie
Freiberg über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet
der dreidimensionalen (3D-) Darstellung von Geo-
Objekten abgeschlossen. Ziel ist es, den Einsatz von
3D-Modellen am LfUG zu testen und in die laufenden
Arbeiten einzubinden. Umgesetzt wird diese Zielstel-
lung im Rahmen eines FuE-Projektes „Entwicklung
geologisch-tektonischer 3D-Modelle - Angewandte
Modellierung im Schwerpunktprojekt Steinkohlen-
bergbaureviere Zwickau und Lugau/ Oelsnitz mittels
GoCad“.

2.5  Publikationen, Öffentlichkeitsarbeit

Die Anzahl der Publikationen in wissenschaftlichen
Zeitschriften im Berichtszeitraum liegt in der Summe
bei ca. 380. Dabei ist eine abnehmende Tendenz zu
verzeichnen, was auf die offensichtlich stärker wer-
dende dienstliche Belastung sowie auf eine deutliche-
re Schwerpunktsetzung in Richtung der breiten
Öffentlichkeit zurückzuführen ist. Eine Zusammen-
stellung der Publikationen findet sich bei BERGER

(2004) im Internet (http://www.lfug.smul.sachsen.de).

Im Berichtszeitraum wurde die Herausgabe eigener
Veröffentlichungen des LfUG fortgeführt. Neben der
Hauszeitschrift GEOPROFIL (Heft 7 bis 11) wurden die
Reihen „Bergbau in Sachsen“ (Bergbaumonogra-
phien) mit den Bänden 5 bis 10 sowie „Materialien zur
Geologie“ (2 Hefte), „Materialien zur Hydrogeologie“
(1 Heft), „Materialien zum Bodenschutz“ (10 Stück)
und „Handbuch zum Bodenschutz“ (1 Stück) fortge-
setzt. Außerdem sind zu geologisch-bodenkundlichen
Ausstellungen oder als separate Ausgaben 7 Flyer
erstellt worden. In diesem Zusammenhang ist auch
eine seit August 2000 in loser Folge herausgegebene
Informationsschrift für die unteren Bodenschutzbe-
hörden zu nennen - die „Bodenschutzbriefe“. Sie ent-
hält kurze aktuelle Informationen zum Bodenschutz
und wird als Kopie und im Internet bereitgestellt.
Bisher sind 7 Ausgaben erschienen.

In der hauseigenen Vortragsreihe „Geokolloquium“
wurden insgesamt 70 Vorträge (ca. 10 pro Jahr) gehal-

Abb. 24:
Entwicklung der digitalen Erfassung von Grablöchern der
Bodenschätzung 
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ten, wobei pro Veranstaltung etwa 35-40 Teilnehmer
zu verzeichnen waren. Darüber hinaus beteiligt sich
der Bereich Boden und Geologie des LfUG als aktiver
Mitveranstalter an der Vortragsreihe „Freiberger Kollo-
quium“, die gemeinsam mit der TU Bergakademie Frei-
berg, dem Sächsischen Oberbergamt Freiberg und
dem Geokompetenzzentrum Freiberg organisiert
wird. 5 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Hauses
haben dabei im Berichtszeitraum Fachvorträge gehal-
ten.

Ein Schwerpunkt der Öffentlichkeitsarbeit lag zweifel-
los in 1997 - dem 125. Gründungsjahr des Geologi-
schen Dienstes in Sachsen - mit einer Ausstellung, ei-
nem Hauskolloquium sowie als Höhepunkt der die-
sem Ereignis gewidmeten Jahrestagung der Gesell-
schaft für Geowissenschaften (s. GEOPROFIL Nr. 8).

Einen deutlichen Impuls erhielt die Darstellung geo-
wissenschaftlicher Zusammenhänge für die breite
Öffentlichkeit durch das vom BMBF im Rahmen der
Initiative „Wissenschaft im Dialog“ im Jahre 2002

deklarierte „Jahr der Geowissenschaften“. Mit der
aktiven Beteiligung an einer der Zentralveranstaltun-
gen (Thema „Luft“ im April 2002 im Leipziger Haupt-
bahnhof) sowie vielen Aktivitäten auf unterschiedli-
chen Ebenen hat der Geologische Dienst Sachsen
wesentlichen Anteil am insgesamt äußerst guten
Gelingen des Geojahres in Deutschland. Als wichtige
Ereignisse seien hier genannt:

– Eröffnung der Ausstellung „Der Boden lebt“ mit
Vortrag im Rahmen des „Freiberger Kolloquiums“

– Tag der offenen Tür im Amtsteil Freiberg für Schüler,
insbesondere GLOBE-Schulen, am „Tag der Erde“
(22.04.2002), ca. 300 Teilnehmer (Abb. 27)

– Wanderausstellung der Staatlichen Geologischen
Dienste bei der Landesgartenschau in Großenhain
(August) und im Naturkundemuseum Leipzig
(November)

– Ausstellung „Zeitpflanzen-Pflanzenzeit“ bei der
Landesgartenschau in Großenhain

– Tag des Geotops (erstmalig am 06.10.2002) mit 11
Veranstaltungen und ca. 150 Teilnehmern

Abb. 25:  
Kreisgrenzen mit Stand der digitalen Erfassung von Daten der Bodenschätzung (orange Grablochdaten mit Flächendaten, rot
georeferenzierte Grablochdaten, blau nur Grablochdaten) 
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Im März 2002 wurde unter maßgeblicher Mitwirkung
des Freistaates Sachsen das Geokompetenzzentrum
Freiberg gegründet. Das LfUG war bis Ende 2003 als
Geologischer Dienst durch den Vizepräsidenten im
Vorstand vertreten.

Nicht unerwähnt bleiben sollte, dass aus Anlass des
Geo-Jahres im April 2002 im Amtsteil Freiberg eine
Naturwerkstein-Stele als Dauerleihgabe des Sächsi-
schen Steine- und Erden-Verbandes (SEVS) errichtet
wurde (Abb. 28).

Dieser vom „Jahr der Geowissenschaften“ ausgegan-
gene Impuls wurde für weitere Aktivitäten im Jahre
2003 genutzt. Neben den laufenden Veranstaltungen
(Kolloquiumsreihen) sind insbesondere der Tag der
Erde (60 Vorträge in 19 Schulen mit 1500 Schülern)
und der Tag des Geotops am 23. September (12
Veranstaltungen mit ca. 350 Teilnehmern) zu nennen.
Außerdem wurde am 24.10.2003 ein Bodenlehrpfad

in Gohrisch (Nationalpark Sächsische Schweiz) unter
großer Anteilnahme der Öffentlichkeit übergeben, der
in Zusammenarbeit mit dem Landesforstpräsidium
Graupa und dem Forstamt Kunnersdorf konzipiert und
erarbeitet wurde.

Eine nicht alltägliche Beteiligung des Geologischen
Dienstes ergab sich im Zusammenhang mit der Ein-
richtung eines Japanischen Gartens in Berlin-Marzahn.
Die nach den Anforderungen des Zen-Priesters und
Gartenarchitekten an mehreren Orten in der Bundes-
republik vorher erfolglos gesuchten Steine fanden sich
letztlich im Erzgebirge. Schließlich wurden 176 t natür-
lich angewitterte Blöcke von Augengneis aus der Nähe
von Olbernhau für diesen Garten verwendet.

Die Publikationen von Mitarbeitern in anderen
Fachzeitschriften sind dem Publikationsverzeichnis
des LfUG, Amtsteil Freiberg, für die Jahre 1997-2003
(R. BERGER 2004) zu entnehmen.

Abb. 26:   Beispiel der Fachanwendung: Datenvisualisierung aus der Oracle-Flächendatenbank im FIS Boden
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Zusammenfassung

Der vorliegende Tätigkeitsbericht gibt einen Überblick
über die Aufgaben und Ergebnisse der geowissen-
schaftlichen Fachabteilungen (Geologischer Dienst)
des LfUG in den Jahren 1997 bis 2003. Die vielfältigen
Ergebnisse - insbesondere der komplexen geowissen-
schaftlichen Landesaufnahme - zeugen trotz Personal-
reduzierung von der Leistungsfähigkeit unserer Be-
hörde und seiner Mitarbeiter. Sie ist damit ein wichti-
ger Partner im 2002 gegründeten Geokompetenzzen-
trum Freiberg und Dienstleister für Behörden,
Wirtschaft und Bürger.

Summary

This report gives an overview of the tasks and the
results of the geoscientific departments (Geological
Survey) of the Saxon State Agency for Environment
and Geology (LfUG) in the years 1997 to 2003. The di-
verse results - especially of the geological mapping -
prove the efficiency of the survey and its staff.
Therefore the geological survey of the LfUG is a com-
petent and essential member of the Geokompetence
Center Freiberg founded in 2002 an fulfils his duties
as service partner of other authorities, enterprises and
public.

Abb. 28:
Einweihung der
Naturstein-Stele am 2.
April 2002 am neuen
Standort, dem Eingang
des LfUG- Dienstge-
bäudes in Freiberg.
Ursprünglich stand die
Stele vor dem Sächsi-
schen Landtag in
Dresden, wo sie 1998
anlässlich des 125.
Jahrestages amtliche
Geologie in Sachsen auf-
gestellt worden war.
Mitglieder des SEVS hat-
ten Gesteine aus ihren
Brüchen bereitgestellt.
Die Montage übernah-
men die Sächsischen
Natursteinwerke Pirna

Abb. 27:
Öffentlichkeitsarbeit zum
Tag der Erde: Die Station
„Bodenprofil life“ wird
vorgestellt.
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Seit der „Geologie von Pommern“ (DEECKE 1907) und
der „Geologie von Mecklenburg“ (GEINITZ 1922) ist
dieser Raum nicht mehr ausführlich regionalgeolo-
gisch in der Literatur behandelt worden. Die „Geo-
logie von Mecklenburg-Vorpommern“ fasst nun er-
neut nach über 70 Jahren den unvergleichlich an-
gewachsenen Kenntnisstand für dieses Gebiet zu-
sammen. In den letzten 50 Jahren wurde durch syste-
matische Erkundungen, vor allem des tieferen Unter-
grundes, ein Datenmaterial zusammengetragen, das
den Umständen entsprechend nicht veröffentlicht
werden konnte und so weitgehend unbekannt blieb.
Dies zu ändern, ist in aller erster Linie Verdienst dieses
Buches. Aus der Fülle der Ergebnisse dieser Zeit, die
nach 1990 auch in einen internationalen Kontext
gestellt werden konnten, wurden interessante und
repräsentative Beispiele ausgewählt und didaktisch
gut zu einem facettenreichen und interessanten Buch
zusammengestellt. Durch die Bearbeitung vieler
Beiträge durch den Herausgeber ist ein bemerkens-
wert homogenes Buch entstanden, das wohl kaum
Wünsche für eine schnelle und umfassende Infor-
mation über diesen Raum offen lässt. Die gewohnt
gute Ausstattung durch den Verlag wird ergänzt durch
stilistisch einheitliche Abbildungen, deren Grauraster
eine Fülle von Informationen bieten. Lediglich bei
mehr als drei Grauwertstufen ist es schwierig noch die
Unterschiede zu erkennen. Insgesamt sind die Abbil-
dungen und Tabellen instruktiv und übersichtlich. Sie
unterstützen das Verständnis des Textes im erforderli-
chen Maße und heben sich wohltuend von den um
sich greifenden buntkakligen Computergraphiken vie-
ler neuer Bücher ab. Einige Kleinigkeiten in den Le-
genden zu den Abbildungen fielen dem Rezensenten
auf: Legende zu den Abb. 2.2-3 bis 2.2-21 (S. 31) ne-
ben „Pelite“ wurde auch „Argillite“ ausgehalten. Nach
dem geologischen Kontext und der Signatur müsste
es aber wohl „Psammite“ heißen. Warum nicht ein-
fach „Tone“ und „Sande“? Auch ist „Lignin“ für
„Braunkohle“ eher ungebräuchlich im deutschen
Sprachraum. Abbildungsunterschrift 3.9.2-2 (S. 211)
„beträchtlich stark reduziert“ das ist nun eine sehr
redundante Formulierung, die aber wohl eher dem
Lektor als den Autoren anzulasten ist.

Das Orts- und Sachverzeichnis ist ausführlich und
soweit Stichproben ergaben auch korrekt. 

Die 40 Autoren des Buches sind ausgewiesene
Kenner der Materie, verteilen sich ausgewogen auf
den universitären Bereich, die staatlichen Geologie,
die Geoconsulter und auf ehemalige Wissensträger
der Erkundungsindustrie. Sie kommen erfreulicher
Weise zum Teil auch aus jüngeren Generationen, so
dass neben den klassischen Auffassungen ebenso
neuere Denk- und Forschungsansätze einfließen

konnten. Die Literaturzitate sind auf das unbedingt
notwendige Maß reduziert. Textzitate sind je nach Au-
tor in unterschiedlicher Anzahl vorhanden, was zum
Teil eine vertiefende Einarbeitung in die Problematik
für den Außenstehenden etwas erschwert. 

Im 1. Kapitel wird die „Geschichte der geologischen
Erforschung von Mecklenburg-Vorpommern“ sehr
kurz umrissen. Kapitel 2 erläutert die „Regionalgelo-
gische Stellung und Entwicklung“ des Raumes an-
hand instruktiver Karten und Schnitten. Eines der
Hauptkapitel ist das 3. „Präquartärer Untergrund“ in
dem der stratigraphischen Tabelle folgend die einzel-
nen Abschnitte ausführlich erläutert werden. Hier und
im nächsten Kapitel 4 „Quartär“ sind die meisten der
neueren Erkenntnisse zum Untergrund dargestellt.
Besondere Highlights der Geologie werden in geson-
derten Unterkapiteln, wie „Kreide auf Rügen” und
„aufgeschlossenes Tertiär“ abgehandelt. Der Bedeu-
tung des Quartärs für Mecklenburg - Vorpommern
gemäß wird dieses in einem gesonderten Kapitel be-
handelt. Hier werden auch die Sedimente der Ostsee
und Umweltfragen erörtert. Das folgende Kapitel 5
„Struktur des Untergrundes“ bringt eine stockwerk-
bezogene regionale Tektonik des Gebietes einschließ-
lich glazialtektonischer Betrachtungen sowie Beiträge
zur Genese der tiefen Quartärrinnen. Das Kapitel 6
„Nutzung, Gefährdung und Schutz der Ressourcen“
nimmt sich der angewandten Aspekte der Geologie
an, wobei die Hydrogeologie hier eine herausragende
Rolle spielt. Es fehlen aber auch nicht die Geothermie,
Untergrundspeicher und Deponien, herausragende
Altlasten und deren geologische Relevanz, sowie der
Küsten- und Geotopschutz, der in diesem Bundesland
eine wichtige Rolle spielt. Abgeschlossen wird das
Kapitel mit Ausführungen zu den Böden von Mecklen-
burg-Vorpommern. Dem anschließenden Literaturver-
zeichnis ist ein Verzeichnis neuerer geologischer
Karten beigefügt, das es ermöglicht, sich rasch einen
Überblick zu den vorhandenen Kartenwerken zu ver-
schaffen.

Insgesamt ist eine dringend benötigte regionale
Geologie für eines der neuen Bundesländer erschie-
nen, die eine Fülle von für die Öffentlichkeit bisher
unbekannten Informationen enthält. Sie sollte in kei-
ner Bibliothek fehlen und wird allen, die mit geologi-
schen Fragestellungen in Mecklenburg-Vorpommern
konfrontiert sind, dringend zum Gebrauch empfohlen.
Allen Freunden der Geologie dieses Raumes, zu
denen sich auch der Rezensent zählt, wird es immer
ein Vergnügen sein, in dieses Buch zu schauen.

Peter Suhr

Buchbesprechung 
KATZUNG, G. (Hrsg.)(2004): Geologie von Mecklenburg-Vorpommern. - 1. Aufl., 580 S., 192 Abb., 50 Tab.,
Schweizerbart´sche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart, ISBN 3-510-65210-X, Preis 64 EUR
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Die geologischen Druckschriften des Sächsischen Landesamtes für Umwelt und Geologie befinden sich im
Vertrieb saxoprint GmbH, Enderstraße 94, D-01277Dresden, Frau Haufe; Tel.: 0351/2044369, Fax: 0351/2044366;
E-Mail: versand@saxoprint.de. 

Reihe Bergbau in Sachsen

Bisher erschienen:

Band 1 (1994)

HÖSEL, G. et al.: Das Zinnerz-Lagerstättengebiet Ehrenfriedersdorf/Erzgebirge. – 
189 Seiten, 132 Abbildungen, 40 Tabellen, 1 geologische Karte (RGK 2) und 5 Sohlenrisse 
als Anlagen

19,68 EUR
Band 2 (1996)

KUSCHKA, E. HAHN, W.: Flußspatlagerstätten des Südwestvogtlandes Schönbrunn,

Bösenbrunn, Wiedersberg. – 283 Seiten, 204 Abbildungen, zahlreiche Tabellen und Anlagen, 
3 Kartenbeilagen   27,61 EUR

Band 3 (1997)

HÖSEL, G.;TISCHENDORF, G. & WASTERNACK, J. et al.: Erläuterungen zur Karte 

„Mineralische Rohstoffe Erzgebirge – Vogtland/Krušné hory 1 : 100 000“, Karte 2:

Metalle, Fluorit/Baryt – Verbreitung und Auswirkungen auf die Umwelt. – 
144 Seiten, 54 Abbildungen, 8 Tabellen 12,78 EUR

Band 4 (1997)

HÖSEL, G. et al.: Das Lagerstättengebiet Geyer. – 112 Seiten, 110 Abbildungen, 24 Tabellen 12,78 EUR

Band 5 (1998)

ILGNER, E.-M. & HAHN, W.: Die Schwerspatlagerstätte Brunndöbra und das 

Schwerspatvorkommen Scharrtanne im Ostvogtland/Westerzgebirge. – 
120 Seiten, 63 Abbildungen, 23 Tabellen

12,78 EUR
Band 6 (2002)

KUSCHKA, E.: - Die Uranerz-Baryt-Fluorit-Lagerstätte Niederschlag bei Bärenstein,

nebst benachbarten Erzvorkommen. – 219 Seiten, 175 Abb., 38 Tab.
12,50 EUR

Band 7 (2000)

TONNDORF, H.: Die Uranlagerstätte Königstein. – 208 Seiten, 117 Abbildung, 28 Tabellen 12,78 EUR

Band 8 (2002)

HÖSEL, G. et al: Die polymetallische Skarnlagerstätte Pöhla-Globenstein. – 
143 Seiten, 43 Abb., 36 Tab., 29 Tafeln

12,50 EUR
Band 9 (2002)

WEINHOLD G.: Die Zinnlagerstätte Altenberg. – 273 Seiten, 190 Abb., 50 Tab., 13 Beilagen 12,50 EUR

Band 10 (2003)

LIPP, U. mit Ergänzungen durch S. Flach: Wismut-, Kobalt-, Nickel- und 

Silbererze im Nordteil des Schneeberger Lagerstättenbezirkes. – 
210 Seiten, 234 Abb., 22 Tab. 12,50 EUR

Band 11 (2004)

BERKNER, A. und Mitautoren: Der Braunkohlenbergbau im Südraum Leipzig 

(Umfangreicher Textband mit Geologie beiliegender CD, der in umfassender Weise die 
Entstehung und die Folgen dieses Bergbaus incl. ihrer Sanierung aus der Sicht von 
Erfahrungsträgern ausführlich dokumentiert) 25,00 EUR
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Reihe Geoprofil 

Bisher erschienen:

Heft 1 (1989)

Autorenkollektiv: Beiträge zum Niederlausitzer Braunkohlenrevier. – 
64 Seiten, zahlreiche Abbildungen, 3 Beilagen 12,27 EUR

Heft 2 (1990)

BRAUSE, H.: Beiträge zur Geodynamik des Saxothuringikums. – 88 Seiten, 104 Abbildungen 12,27 EUR

Heft 3 (1991)

Autorenkollektiv: Beiträge zur Lagerstättengeologie im Raum Erzgebirge/Vogtland. – 

Tagung Ehrenfriedersdorf 1988. – 76 Seiten, 72 Abbildungen 12,27 EUR

Heft 4 (1992)

WOLF, L. & SCHUBERT, G.: Die spättertiären bis elstereiszeitlichen Terrassen der Elbe und 

ihrer Nebenflüsse und die Gliederung der Elster-Kaltzeit in Sachsen. – Außerdem 
weitere Arbeiten zur Geologie und Lagerstättengeologie Sachsens. – Außerdem weitere 
Arbeiten zur Geologie und Lagerstättengeologie Sachsens,. 72 Seiten, 
40 Abbildungen, Karten und Tabellenbeilagen 12,27 EUR

Heft 5 (1995)

Autorenkollektiv: Geowissenschaftliche Karten und Kartierung im Freistaat Sachsen. – 
81 Seiten, 40 Abbildungen 12,27 EUR

Heft 6 (1996)

Autorenkollektiv: Geophysik in Sachsen. – 128 Seiten, 77 Abbildungen, 
Kartenbeilage SÜK 500 17,90 EUR

Heft 7 (1997)

KUSCHKA, E.: Atlas der Hydrothermalite des Vogtlandes, Erzgebirges und 

Granulitgebirges. – 151 Sei-ten, 27 Abbildungen, 1 Tabelle, 113 Mineralisationsschemata 15,34 EUR

Heft 8 (1998)

Autorenkollektiv: Beiträge und Berichte zum Jubiläumsjahr 

„125 Jahre amtliche Geologie in Sachsen“. –  65 Seiten, 52 Abbildungen, 3 Tabellen 12,27 EUR

Heft 9 (2000)

STORCH, K. v.; JORDAN, H.; GLÄSER, W.; ABRAHAM,T.; GRIMM , R. & MÜLLER,

B.: Mineral- und Thermalwässer in Sachsen. – II + 263 Seiten, 184 Abbildungen, 82 Tabellen 12,78 EUR

Heft 10 (2001)

Autorenkollektiv: Beiträge zum Grundgebirge in der Lausitz. – 
91 Seiten, 42 Abbildungen, 6 Tafeln, 1 Anlage, 6 Tabellen 7,67 EUR

Heft 11 (2001)

KUSCHKA, E.: Zur Tektonik, Verbreitung und Minerogenie sächsischer hydrothermaler 

Mineralgänge. – 183 Seiten, 70 Abbildungen, 6 Tabellen, 1 Anlage 12,50 EUR

Heft 12 (2005)

Autorenkollektiv: Die Forschungsbohrungen Baruth 1989 und weitere Beiträge. – 
140 Seiten; 117 Abb., 10 Tab., 126 Lit. 12,50 EUR
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Wir sind an Ihrer Meinung über die Veröffentlichungen des

Sächsischen Landesamtes für Umwelt und Geologie (LfUG)

interessiert.

Bitte senden Sie per Fax den nachfolgenden Fragebogen

ausgefüllt zurück an das

Sächsiches Landesamt für Umwelt und Geologie

Öffentlichkeitsarbeit

Zur Wetterwarte 11

01109 Dresden

Telefax: (03 51) 8 92 82 25

Wie sind Sie auf die Veröffentlichung

aufmerksam geworden?

Zu welcher der folgenden Zielgruppen gehören Sie?

Behörden Parteien

öffentliche Bibliotheken Museen

Hochschulen Verbände

Schulen Vereine

Institute Privatpersonen

Betriebe Ingenieurbüros

Sonstige

Wie nutzen Sie die Veröffentlichungen des LfUG?

im Beruf in der Ausbildung privat

Sind Sie mit dem Informationsgehalt zufrieden?*

1 2 3 4 5 6

Wie beurteilen Sie das Layout und die optische 

Darstellung der Veröffentlichung?*

1 2 3 4 5 6

Ist der fachliche Inhalt aussagefähig dargestellt?*

1 2 3 4 5 6

Wie ist Ihr Gesamteindruck?*

1 2 3 4 5 6

Welche Themenbereiche sind in der Veröffentlichung 

zu kurz gekommen?

Ihre Meinung, Verbesserungsvorschläge, Kritik 
oder Lob!

Möchten Sie über vergleichbare Veröffentlichungen

des LfUG informiert werden?

ja nein

Falls ja, werden Sie automatisch in den Verteiler der Materialienreihe
aufgenommen. Dazu bitte Ihren Namen und Adresse unten angeben. 
Die Angaben werden vertraulich behandelt.

Jeder ausgefüllte Fragebogen trägt zur Verbesserung der

Veröffentlichungen des LfUG bei. 

Wir bedanken uns für die Beantwortung der Fragen.

*Erläuterungen:

1 = sehr gut 2 = gut 3 = befriedigend

4 = ausreichend 5 = mangelhaft 6 = ungenügend

Adressangaben:

Name:

Vorname: 

Straße, Nummer: 

Postleitzahl, Wohnort: 

Telefon: 

Telefax: 

E-Mail:
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